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Marokkaniſches.
Eine merkwürdige Rede hat der franzöſiſche

Miniſter Pichon dieſer Tage im Senat gehalten,
als es ſich um die Beratung der von der Deputierten
kammer bereits angenommenen Kreditvorlage für
Marokko handelte. Charles Dupuy erſtattete
einen günſtigen Bericht über die Vorlage, den dann
verſchiedene Redner, beſonders auf der Rechten, kriti
ſterten. Jn Erwiderung dieſer Ausführungen ſagte
der Miniſter des Aeußern, Pichon:

„Dank der Feſtigkeit und Vorausſicht unſerer Politik hatten
wir im Augenblick des Zuſammentretens der Aſgeciras
Konferenz nuſere Aufgabe ganz erfüllt. Wir hatten die
Sicherheit an der algeriſchen Grenze gewährleiſtet und unſere
Rechte in verſchiedenen Häfen Marokkos gewahrt, wo wir
nicht abdanken konnten, vhne uns in unſeren afrikaniſchen
Beſitzungen den größten Schäden auszuſetzen. Nun wohl,
meine Herren, wir erfüllen dieſe doppelte Pflicht auch jetzt:
einerſeits Knruhen in den Häfen zu verhindern und anderer
ſeits die Sicherheit an der algeriſchen Grenze zu gewährleiſten,
Wir wollen, daß in der Gegend von Caſablanca genügend
Ruhe und Frieden herrſche, um die Polizei im Hafen
organiſteren und uns dann aus dem Gebiet der
Schauja zurückziehen zu können. Jch ſage nicht,
das wir ſofort aus Taſablaneg zurückgehen
werden. Es iſt der Zweck der Miſſion des Generals
Lyautey, einige Poſten im Gebiete der Schauja
ſtämme aufzuſtellen, um Unordnung und Anarchie zu
verhindern. Dann werden wir die Polizei in Caſablanca
organiſteren und unſere Truppen zurückziehen können.
Weiterhin ſagte der Miniſter: Man kann manche Be
ſtimmungen der AlgecirasAkte kritiſteren, aber ſie hat eine
Etgenſchaft. ſte beſteht, erkennt uns Rechte und Privilegten
zu und dient uns Europa gegenüber als Schutz gegen Ver
wicklungen. Trotz ihrer Unvollkommenheiten haben
wir die Pflicht, die Akte, ſo wie ſie beſteht, an
uwenden, zu achten und in die Praxis umzuſetzen.

ir ſind in den Grenzen der Akte geblieben. Wir
erfüllen ſite, wenn nicht dem Buchſtaben, ſo doch
dem Geiſte nach. Seiten Sie, meine Herren, nicht ſtrenger
gegen uns als die auswärtigen Regierungen. Wir intervenieren
in Marokko nicht, um allein unſeren Intereſſen Achtung zu
verſchaffen, ſondern wir ſind die Mandatare Europas
und um ſo mehr entſchloſſen, das Mandat auszuführen,
als man uns nicht in Ungewißheit darüber gelaſſen
hat, daß, wenn andere Staatsaugehörtge, als Franzoſen, ihre
Sicherheit bedroht ſehen würden, nicht franzöſiſche Kriegsſchiffe
allein vor den Häfen kreuzen würden. Wir können nicht
zulaſſen, daß irgend eine Macht ihren Einfluß
an Stelle des unſrigen ſetzt, unſere Jntereſſen in Afrika
ſind zu bedentend. Wir müſſen für den Schutz unſerer Staats
ange9örigen und für die Sicherheit der fremden Kolonien in
den Häfen forgen. Wir ſind es aber nicht, die die
Koſten tragen werden, wir behalten uns vor, die
marokkaniſche Regterung, nicht allein die
politiſche, ſondern auch die finanzielle Verant
wortlichkeit für die jetzigen Ereigniſſe tragen
zu laſſen.

Ein Kommentar zu dieſer Rede erübrigt ſich. Dem
Senat geſtel das, was Pichon vorgetragen hatte,
ſo gut, daß jeder Widerſpruch verſtummte und die
Vorlage von 290 Abſtimmenden einſtimmig an
genommen wurde.

Wie Frankreich den „Geiſt“ der Algeciras Akte
auffaßt, ergibt ſich aus folgendem: Der Berichterſtatter
des „Matin“ in Ciſablanca meldet, daß der Geſandte
Regnault und General Lyautey nach Prüfung der
Lage in Gemeinſchaft mit dem General d'elmade und
dem Konſul Malpertuy ihren erſten Bericht an die
Regierung eingeſandt haben. Dieſer Bericht bezeichne
als das einzige Mittel, um nicht nur die Ruhe im
Gebiete derzuſtellen, ſondern auch die bisher erfolgten
Unterwerfungen zu befeſtigen, die dauernde Be
ſetzung von Settat, Mediung, Berreſchid,
Fedallah und Busnika und noch zwei anderen
Punkten Selbſtverſtändlich würde, ſo heißt es dazu
in der „Köln. Ztg.“, die dauernde Beſetzung dieſer
Punkte auch gleich eine dauernde Beſetzung Caſa-
blaneas notwendig machen. Das fügt der Bericht
erſtatter zwar nicht hinzu, aber es iſt die notwendige
Logik des Vorſchlages, den der Geſandte Regnault
nach den Angaben des Berichterſtatters macht. Be
zeichnend iſt auch, daß in Caſablanca fortwährend
Verſtärkungen eintreffen. Am letzten Freitag wurden
wieder 600 Senegalſchützen aus Dakar gelandet, die
Transportſchiffe gingen ſofort dahin zurück, da im
a 4000 Senegalſchüten zur Verwendung kommen
olen. Die Marokkaner ſind ſehr erbittert über die

Verwendung dieſer Schwarzen, denen man angeblich

Freitag den 3. April 1908.

Land zur Anſtedlung in Marokko verſprochen haben
ſoll. Da ſage einer noch, daß Frankreich nicht loyal
nach dem Geiſte der Algeciras Akte handle!

Das Zentrum und die Gedankenfreihett.
Das Zentrum hat jüngſt im Reichstage aus der

Finſternis des Syllahus und Enzyklikagewölks einen
„weißen Raben“ aufflattern laſſen eines ſeiner jüngſten
Mitglieder, Dr. Pfeiffer, hielt eine Marquis Poſa
Rede für die ſchöne Literatur, für die er ſogar das
Regiſter der Gedankenfreiheit zu ziehen wagte.
Das tut aber auch not; denn die Literaturbeſtrebungen
in den Tiefen des Ultramontanismus ſehen einer
Erwürgung alles Bildungedranges von Tag zu Tag
ähnlicher. Ein höchſt intereſſanter Kampf zwiſchen
Borromäusverein und Klagenfurter St.
JoſephsBücherbrüderſchaft, der bis in die
Spalten der „Köln. Volksztg. ſeine Wellen geworfen
hat, zeigt den Abſtand zwiſchen „Gedankenfreiheit“,
mit der das Zentrum im Reichstage paradiert, und
der, die der Ultramontanismus meint und in ſeinem
Volke duldet.

Der Borromäusverein iſt zwar katholiſch und ultra
montan, aber er verbreitet neben katholiſchen auch von
Proteſtanten geſchriebene Bücher; das tut die Klagen
furter „Literaturgenoſſenſchaft“ nicht und darum
haben die Jeſuiten einen Sturmlauf gegen den erſteren
unternommen und der ultramontane Borromäusverein

ſteht ſtch in die Verteidigungsſtellung gedrängt. Er
beklagt ſich insbeſondere über die „Gnadenbeweiſe
für die Mitglieder der Klagenfurter Brüderſchaft; und
dieſe gibt jetzt in der „Köln. Volksztg.“ zu, daß vie
Mitglieder täglich ein „Vereinsgebet“ verrichten und
die Prieſter jährlich eine hl. Meſſe aufopfern, um
rein katholiſche, belehrende und unterhaltende
Schriften erfolgreich im Volk zu vertreiben.

Kein Wunder, daß bei dieſen „Hilfsmitteln“ der
Borromäusverein überall da zurückgeht, wo die 140000
Mitglieder zählende Klagenfurter Geſellſchaft auftritt.
Fazit: ſelbſt ſchon ein ſo ſtramm katholiſcher Verein,
wie der des l. Borromäus, muß einen Exiſtenzkampf
führen, weil er auch proteſtantiſche Bücher vertreibt
Und da ſpricht ein Zentrumsabgeordneter von „Ge
dankenfreiheit“!

Die Großherzoglich
Badiſche Eiſenbahnverwaltung und der

Eiſenbahner-Verband.
Das ſchlechte preußiſche Beiſpiel verdirbt beſſere

ſüddeutſche Sitten. Die Großherzog. Badiſche
Eiſenbahnverwaltung hat das folgende von
preußiſchem Eiſenbahnbureaukraten und Bevor
mundungeGeiſt eingegebene Schreiben an den Vor
ſtand des badiſchen Ciſenbahner Verbandes
gerichtet

„Jn dem „Badiſchen Eiſenbahner“ erſcheinen von
Zeit zu Zeit Artikel, die ſich in durchaus gehäſſiger
Weiſe über die Eiſenbahnverwaltung, deren Ein
richtungen und Angehörige auslaſſen und geeignet
find, Unfrieden unter dem Perſonal zu ſtiften und es
gegen die Vorgeſetzten einzunehmen. Dabei
wird vielfach ein aufreizender Ton angeſchlagen, der
mit der dienſtlichen Ordnung ſchlechterdings nicht ver
einbar iſt. Für die Verbandepreſſe ſind die Vorſtände
der betr. Verbände verantwortlich und es iſt eine ſelbſt
verſtändliche Pflicht derſelben, dafür zu ſorgen, daß
keine ungeeigneten Aufſätze und andere ungehörige
Auslaſſungen in die Verbandszeitung aufgenommen
werden. Trotz unſerer wiederholten mündlichen und
ſchriftlichen Warnungen und Bemühungen, die Fern
haltung dieſer Ungehörigkeiten aus Jhrer Preſſe
zu erwirken, iſt eine nachhaltige Beſſerung in dieſer
Hinſicht nicht eingetreten. Wir ſehen uns vielmehr
veranlaßt, Jhnen zu eröffnen, daß wir, wenn dieſe
groben Verſtöße gegen die dienſtliche Ordnung oder
Beleidigungen einzelner Beamten in Jhrer Verbands
preſſe ſich wiederholen würden, in Erwägung ziehen
muüßten, ob wir nicht jede Beziehung zu dem
Verbande abbrechen, alſo auch die Sntgegen

nahme von Anfragen, Wünſchen und Beſchwerden
ſeitens des Verbandes ablehnen und auch die dem
ſelben gewährten Vergünſtigungen, wie inebeſondere
Freifahrt zu den Verbandsſitzungen und vergl. zurück
ziehen ſollten. Wir bemerken außerdem, daß wir
künftig bei Beleibigungen beſtimmter Beamten durch
Artikel Jhrer Verbandszeitung gegen den Revbakteur
gerichtlich vorgehen werden. Zur Aufnahme von Be
ſchwerden gegen einzelne Beamte in der Verbands
zeitung dürfte künftig umſoweniger Anlaß vorliegen,
als durch die Aenderung von s 8 der Beſtimmungen
über die Einrichtung uſw. der Arbeiterausſchüſſe den
Arbeitern Gelegenheit geboten iſt, auch Beſchwerden
der fraglichen Art in den Ausſchußſitzungen vorbringen
zu laſſen. J. V. gez. Engler.

Die badiſche Eiſenbahnverwaltung ſpricht fich in
dieſem Erlaß mit keiner Silbe darüber aus, welche
Artikel ſte eigentlich meint. Jſt denn die Nervoſität
des ganzen Verwaltungsapparates ſchon ſo groß, daß
man hinter jedem Buchſtaben eines Artikels eine Auf
reizung der Eiſenbahnarbeiter wittert? Wenn wirklich
einmal ein überſprudelnder Aufſatz erfolgt, ſo mache
man es doch wie weiland der große Preußenksnig
und ſage: Niedriger hängen! Aber man drohe den
Organiſationen nicht immer gleich mit Entziehung von
Rechten und Benachteiligungen aller Artl Das iſt
garnicht ſüddeutſch in gutem Sinne, das iſt neu
preutziſch!

Zu den Balkanfragen wird in einem oſſizlsſen
Telegramm ver „Köln. Ztg.“ mitgeteilt, daß die
ruſſifchen Reformvorſchläge am Sonnabend
dem Auswärtigen Amt in Berlin durch den
ruſſiſchen Botſchafter übermittelt worden
ſind. Sie ſtellen eine ziemlich umfangreiche und
ſehr eingehende Arbeit dar, zu deren Einzelheiten die
Konzertmächte noch Stellung zu nehmen haben. Jn
Berlin herrſcht der Eindruck vor, daß die Vorſchläge
Ausſicht haben, im weſentlichen die Grundlage zu
bilden, auf der das europäiſche Konzert in der maze
doniſchen Frage weiter arbeiten kann. Die Aufnahme
der ruſſiſchen Denkſchrift ift dementſprechend überall
günſtig geweſen. Die engliiche Regierung hält zwar
an ihren eigenen Vorſchlägen feſt. Sie erklärt ſich
jedoch nach wie vor bereit, auch andere Gefichtspunkte
in Erwägung zu ziehen. Bei der bulgariſchen
Regierung begegnen, wie offiziös aus Soſta ge
meldet wird, die ruſſiſchen Reformvorſchläge allgemein
günſtiger Aufnahme, wenngleich die leitenden Kreiſe
an der Durchführung einige Zweifel hegen.

Jtalien. Wie aus Rom gemeldet wird, hat der
Kaſſationshof am Dienstag nachmittag vie Nichtig
keitsbeſchwerde Naſis für unzuläſfig erklärt.

Zur italieniſchen Kolonialpolitik gab am
Dienstag im Senat Miniſter Tittoni bei Beratung
der Vorlage, betreffend JtalteniſchSomaliland, ſeiner
feſten Zuverſicht auf die Zukunft Benadirs Ausdruck
Einen Krieg von ſeiten des Mullah müſſe die Regie
rung als eine Möglichkeit, nicht aber als eine Wahr
ſcheinlichkeit ins Auge faſſen. Er glaube nicht, daß
der Mullah das Land verlaſſen werde, wo er geboren
ſei, und wo er fich ſtets aufgehalten habe auch
während des Krieges mit den Engländern, zumal der
Mullah von den unter dem Protektorate Italiens
ſtehenden Sultanen umgeben ſei und den unverſöhn
lichen Haß ihrer Gebiete gegen ſich habe. Die gegen
wärtigen Operationen in Benadir zwiſchen Merea
und Mogadiecio ſeien ſehr begrenzt. Der Gouverneur
habe 800 Askaris verlangt, die Regierung werde ihm
1000 ſchicken mit Offizieren und der gotwendigen
Munition. Der Senat und das Land brauchten
daher keine Beſorgnis zu hegen. Was vie Frage
der Grenzberichtigung im Gebiete von Lugh betreffe,
fo könne er dem, was er in der Kammer erklärt
habe, hinzufügen, daß die Unterhandlungen mit
Menelik dem Abſchuſſe nahe ſeien. Hierauf wurde
die Generaldebatte geſchloſſen und die Vorlage an
genommen.



Schweiz. Der Schweizer Nationalrat hat
einem Antrag auf Schaffung eines ſozialiſtiſchen
Amtes zugeſtimmt.

Frankreich. Präſident Fallières wird ſich
dem „Echo de Paris zufolge von ſeiner Stockholmer
Reiſe nach Petersburg begeben. Der franzöſiſche
Kolonialminiſter Milliès Lacoix teilte am
Dienstag im Miniſterrat mit, daß er die Abſicht
habe, ſofort nach Schluß der Kammerſeſſton eine Be
ſichtigungsreiſe nach Franzöſtſch Weſtafrika zu unter
nehmen. Wie in den Wandelgängen der Kammer
verlautet, beabſichtigt die Regierung, die Parlaments
ſeſſton bereits am 3. oder 4. April zu ſchließen

Rußland. Die Duma begann am Freitag
mit der Prüfung des Budgets. Ja der
Miniſterloge waren Finanzminiſter Kokowzow und
Reichskontrolleur Charitonow anweſend. Die Bubget
kommiſſton beantragte, das Budget der Reichs
kontrolle ohne Aenderung, jedoch mit folgender
Uebergangsformel zur Tagesordnung anzunehmen:
Daß die Reichekontrolle nur unter der Bedingung
der Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit rechtgemäß
arbeiten könne, wobei der Reichskontrolleur nicht
Mitglied des Miniſterrats ſein dürfe, daß ferner das
notwendige Zuſammenarbeiten der geſetzgeberiſchen
Inſtitutionen mit der Reichékontrolle feſtgelegt werden
müſſe, daß ſchließlich die Ausnahmen von der
Kompetenz der Reichskontrolle abgeſchafft werden
müßten. Alle Redner, mit Ausnahme des
Vertreters der Sozialdemokratie und der Arbeits
gruppe, waren mit ver Vorlage einverſtanden
Charitonow wies auf die Notwendigkeit hin, daß
der Reichskontrolleur im Intereſſe einer einheitlichen
Regierung Mitglied des Miniſterrats bleibe, ſtimmte
aber der Meinung der Budgetkommiſſton zu, daß die
Reichskontrolle in ihrer Tätigkeit wiederbelebt und
reorganiſiert werden müſſe. (Beifall) Darauf nahm
das Haus das Budget der Reichskontrolle und vie
Uebergangsformel an. Der Dumapräſident be
grüßte dieſen erſten Schritt des Hauſes
auf dem Wege der Budgetprüfung, worauf
das Haus mit ſtürmiſchem Beifall antwortete.
Sämtliche Mitglieder des Verwaltungs-
departements des finniſchen Senats be
ſchloſſen einſtimmig, dem Generalgouverneur mitzuteilen,
daß ſie ihren Abſchieb zu nehmen gedenken. Das iſt
vie Folge des Mißtrauensvotums, das jüngſt der
Landtag vem Verwaltungedepartement erteilte

ugla engliſchen Unterhaus brachte
hefſekeetar für Jland, Dirrel,n e der Khefſektee r

einen Geſetzentwurf ein, der die Begründung
zweier neuen Univerſitäten in Jrland
verſchlägt. Die eine ſoll in Belfaſt gebildet werden.
Die zweite Univerſtſät ſoll gus den Colleges von
Cork und Galway zufammengeſetzt und in Dublin
errichtet werden. Die Stellung des Trinity College
in Dublin bleibt unberührt. Das Schatzamt gibt
80 000 Pfund jährlich, die auf die beiden Univerſitäten
verteilt werden. Auch für die erforderlichen Gebäude
ſtnd beträchtliche Summen beſtimmt. Birrel erklärte,
Anſtalten für die höhere Geiſtesbildung ſeien in Jrlanddringend nötig. Balfour n und Dillon
(Nationaliſt) ſtimmten dem Entwurfe zu.

Belgien. Jm belgiſchen Senat brachte am
Dienstag der Senator Hanrez einen Geſetzentwurf
ein, der darauf abzielt, die Kongofrage einer
Volkaabſtimmung zu unterwerfen.

Niederlande. Neue Kolonialkämpfe
werden gemeldet. Nach einem Telegramm des
„Handeleblad“ aus Batavia griffen 80 Atchineſen
eine holländiſche Abteilung bei Rantau Gedong und
Atchin ab. Sechs eingeborene Soldaten wurden
getötet, ein Hauptmann und zwölf eingeborene Soldaten
wurden verwundet. Der Feind hatte zwei Tote.

Türkei. Eine Verſchwörung bulgariſcher
Banden zur Ermordung des griechiſchen Konſuls
und des Perſonals des Konſulgts wurde nach
Meldungen aus Athen in Monaſtir entdeckt. Jn
der Bevölkerung der Stadt herrſcht lebhafte Auf
regung über dieſen Plan, deſſen Ausführung die
jüngſt erfolgte Ermordung des Dragomans im
griechiſchen Generalkonſulat von Saloniki nur allzu
wahrſcheinlich macht. Zu dem bevorſtehen
den Beſuch Kaiſer Wilhelms in Albanien
bringen die türkiſchen Zeitungen ein offiziöſes
Communigqué, daß angeſichte der aufrichtigen Freund
ſchaft zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem Sultan der
Miniſter Turkhan Paſcha beauftragt worden iſt,
den Kaiſer bei Beſuch der adriatiſchen Küſte im
Namen des Sultans zu begrüßen. Zwei Kavallerie
Eskadronen aus Adrianopel wurden über DedeAgatſch
zur Begrüßung des Deutſchen Kaiſers nach der Küſte
von Epirus entſandt

Numänien. Wie aus Bukareſt gemeldet wird,
brachte der Juſtizminiſter in der Kammer einen Geſetz
entwurf ein, betreffend die Beſchränkung des Rechtes,
Landgüter in Pacht zu geben. Der Enſwurf unterſagt
die Verpachtung an eine einzelne Perſon oder an eine
Geſellſchaft (direkt oder an Zwiſchenperſonen) gegen
Barzahlung von Lachtgeſd ſoſeen der Veipechtete

Kammer nahm mit 74 gegen 3 Stimmen den vom
Senat genehmigten Entwurf, betreffend die Reu
organiſatlon von Landgemeinden, an.

Marokko. Das „Beruhigungspro
gramm des Generals v'Amade läßt ſich
wundervoll an. Am 15. März hat die franzöſtſche
Artillerie wehrloſe Frauen und Kinder nieberkartätſcht,
auch haben nach eigenem Zugeſtändnis des Generals
ſeine Truppen im Niederbrennen von Behauſungen
der Eingeborenen Großes geleiſtet. Weitere Helden
taten werden folgen, wenngleich die Marokkaner
einigen Widerſtand leiſten. General d'Amade tele
graphierte aus Sidi Abſibda von Montag abend, daß
er im Verfolge ſeines Beruhigungeprogramms ſich in
das Gebiet der Modakra begeben hat. Mehrere Ab
teilungen der Mdakra hatten bei ihrer feindlichen
Geſinnung verharrt und die franzöſtſchen Truppen
mußten ſte deshalb, um ihr Gebiet paſſteren zu
können, bekämpfen. Ein Zug Schützen und ein Zug
Spahis ſtanden 300 Marokkanern zu Fuß gegenüber.
Der Feind wurde bis Mquarte verfolgt. Die Schützen
gingen ſogar bis zu dem linken Ufer des Ued Felka,
vas heißt bis zur Grenze des in Kultur
ſtehenden Gebietes vor. Auf franzöſiſcher
Seite fielen 8 Mann, darunter die beiden
Offiziere, welche die beiden Züge befehligten;
12 Mann wurden verwundet. Die Ver
wundeten wurden nach Medlung gebracht. Keiner
der Gefallenen war von dem Feinde verſtümmelt
worden. Der „Figaro“ veröffentlicht eine Unterredung
ſeines Sonderberichterſtatters mit dem Sultan Abdul
Aſis. Der Sultan äußerte ſich über das Vorgehen
des Generals dlmad mit großer Anerkennung, doch
ſprach er ſeine Verwunderung darüber aus, daß
General d'Amade keine Razzig unternehme und
keine Gefangenen mache Wenn der General
dies täte, ſo würde dieſes auf die Schaujas eine
viel größere Wirkung ausüben, als eine voch ſo
große Zahl von Gefallenen. Auf dieſem Umwege
wird alſo beſtätigt, daß die Franzoſen eine „Hunnen
politik treiben, Pardon wird nicht gegeben, Gefangene
werden nicht gemacht, und das gehört dann zu dem
„Beruhigungsprogramm Aus Oran wird
berichtet, daß zwei ſtarke marokkaniſche Reiterhaufen
ſich an der Grenze verſammelt hätten, vie angeblich
beabſichtigen, Ain Seffra anzugreifen ſowie die
Bahnlinien zu zerſtören und bis Colomb Bechar vor
zudringen.

Nordamerika. Die Ernennung Hills zum
Botſchafter in Deutſchland ſowie A. M. Beauprés
zum Geſandten in den Niederlanden und Spencer
Eddys zum Geſandten in Argentinien iſt am Diens-
tag dem Senat in Waſhington zugegangen. Towers
Rücktritt wird zum 1. Juni erfolgen. Nach
richten aus den amerikaniſchen Fettkohlen-
diſtrikten beſagen, daß die Gruben von Ohio und
Weſt Pennſylvanten, welche über 50 000 Arbeiter be
ſchäftigen, Dienstag mitternacht geſchloſſen werden
ſollten, bis ein Lohnübereinkommen getroffen ſein
wird. Ueber einen rufſiſch-gamerika-
niſchen Zwiſchenfall wird aus Waſhington be
richtet: Rußland machte Vorſtellangen wegen der
Haltung des amerikaniſchen Konſuls in
Charbin, ver ſich geweigert hat, die ruſſtſchen An
ſprüche auf eine beſondere Jurisdiktion innerhalb der
Eiſenbahnzone Charbin Hailar anzuerkennen und
fortgeſetzt betont, daß er allein bei China beglaubigt
ſei. Dem Vernehmen nach handelt der Konſul nicht
nach eigenem Ermeſſen, ſondern gemäß einem ſorg
fältig überlegten Plan des Staatsdepartemente, das
die Integrität des chineſtſchen Gebiets und die Auf
rechterhaltung des Syſtems der offenen Tür in der
Mandſchurei ſichern will.

Deutschland.
Berlin, 2. April. Die „Hohenzollern“ und die

„Hamburg“ liefen geſtern nachmittag um 3 Uhr in
den Hafen von Syrakus ein. Am Montag halten
die deutſchen Schiffe eine prächtige Fahrt durch vie
Abria. Gegen abend erhielt die „Hohenzollern“ durch
Funkenſpruch ein Telegramm aus Ankong, worin die
Deutſchen Ankonas vurch ihren Konſul ihre Huldigung
und ihre Wunſche für eine glückliche Fahrt ausdrückten
Mit Sonnenuntergang kehrte die italieniſche Torpedo
bootsdiviſton nach Venedig zurück. Am Dienstag
gegen morgen mußte der „Ftruccio“ wegen Havarie
zurückbleiben. Das Wetter blieb ſchön. Vormittags
kam die bewaldete italieniſche Küſte bei Vieſte in Sicht,
ſpäter Barletta, Trani, Bari und nachmittag um 3
Uhr Brindiſt. Dort und ſpäter in Otranto wurde
Poſt an Bord genommen. Geſtern herrſchte friſcher
Weſtwind. 9 Uhr 30 Minuten wurde Kap Sparti
vento paſſiert. Nachdem die „Hohenzollern“ und
die „Hamburg“ im Hafen von Syrakus vor Anker
gegangen waren, empfing der Kaiſer an Bord den
beutſchen Konſul Marcheſe Bonanno, den dem deutſchen
Konſulat attachterten Jngenieur Kroll und den Hafen
kapifäm, Fregattenkapitän Bonelti. Ferner nahm der
Kaiſer die Meldung des zum Fregaltenkapitän

vfsederten Kommandanten der „Hamburg“, Ritter
Beſitz als Ganzes 4000 Hektar übereigt. Die von Mann entgegen. Die Stadt iſt beflaggt. Beim

Einlaufen der deutſchen Schiffe ſpielte eine Kapelle
am Ufer die deutſche Nationalhymne. Um 5 Uhr
nachmittags gingen die Kaiſerin und Prinzeſſin
Viktoria Luiſe an Land. Sie beſuchten die
Katakomben und das griechiſche Theater.

(Der Kaiſen) richtete aus Otranto folgendes
Telegramm an den Staateſekretär von Tirpitz,
Berlin: „Jhre Melbung über die Annahme des
Marineetats hat mich hoch erfreut, iſt doch hiermit
ein ſehr wichtiger Abſchnitt im Aufbau der Marine
erreicht worden. Das Bewußtſein des errungenen
Erfolges im Dienſte des Vaterlandes wird Jhnen
und Jhren Mitarbeltern der beſte Lohn für alles
Mühen und Sorgen ſein. Es iſt mir aber ein
perfönliches Bedürfnis, meiner dankbaren Anerkennung
Jhrer Verdienſte ſichtbaren Ausdruck zu geben, und
ich habe deshalb beſchloſſen, Sie aus beſonderem
Vertrauen in das preußiſche Herrenhaus zu berufen.
Indem ich Jhnen das mitteile, erſuche ich Sie, mir
Vorſchläge zu Auszeichnungen für Jhre Mitarbeiter
einzureichen. Wilhelm J. R.

(Der Regierungsrat v. Noſtitz Wall
witz) bei der Dresdener Kreishauptmannſchaft, der
vormalige Legationsrat im Miniſterium des Aeußern,
der im vorigen Sommer im Konſervativen Verein zu
Dresden das Wort von dem Vorhandenſein einer
konſervativen „Nebenregierung“ prägte und
bamit heftige, monatelang andauernde politiſche Aus
einanderſetzungen heraufbeſchwor, iſt mit Ende März
aus dem ſächſtſchen Staatsdienſt ausgeſchieden und
in ven weimariſchen Staatedienſt als Regierungsrat
übergetreten.

(Ein Wahlbündnis aller Liberalen.)
Nach einem Telegramm der „Mgd. Zig. beſchloß
ver Düſſeldorfer Verein nationalliberaler
Jugend, auf dem Vertretertage des Landes verbandes
preußiſcher Jugendvereine zu beantragen, daß vie
nationalliberale Parteileitung die Jnitigtive zum
Abſchluß eines ganz Preußen umfaſſenden
Wahlbünbniſſes mit den Freiſinnigen
auf Grund der gegenſeitigen Wahrung des Beſitz
ſtandes ergreifen ſoll.

(Reichstagsſtichwahl.) Bei der am Mitt
woch ſtattgehabten Stichwahl im Wahlkreiſe Emden
Norden Leer erhielt Fegter (freiſ. Ver.) 12687
Stimmen, Grönewald (deutſchſoz.) 9045 Stimmen.
Der erſtere iſt ſomit gewählt. Der neue Reichètage
abgeordnete Herr Jan Fegter wird ſich der frei
ſinnigen Vereinigung, die dadurch auf 15 Abgeordnete
ſteigt, als Hoſpitänt anſchließen. Jan Fegter iſt S
am 7. Oktober 1852 in Schoonorth, Kreis Emden,
geboren, ſteht alſo im 56. Kebensjahre. Er beſuchte
die Realſchule in Emden, die er mit dem Einjährigen
Zeugnis abſolvierte. Sein Jahr diente er im 14.
Huſaren Regiment in Kaſſel ab. Er widmete ſich
dem land wirtſchaftlichen Beruf und iſt ſeit dem Jahre
1884 Pächter der königlichen Domäne Kloſter Aland
im Kreiſe Emden. Er hat verſchiedene öffentliche
Ehrenämter inne und erfreut ſich bei ſeinen Berufs
genoſſen in Oßfriesland großen Anſehens. Für die
freiſinnigen Parteien iſt die Zuwahl eines praktiſchen
Landwirts ein ſehr erfreulicher Gewinn

Ueber die Frage des Juriſtenaus
tauſches) äußert ſich in der neueſten Nummer der
„Juriſten Ztg.“ der Juſtizrat Dr. Stranz in ähn
cher Weiſe wie wir vor kurzem (in der „Lib. Corr.
Er ſchreibt ſehr zutreffend: „Die Sondertümelei
ſteckt auch im Rechtsleben und tief im Blute. Noch
immer ſträuben ſich die einzelſtaatlichen Juſtizver
waltungen gegen den Juriſtenaustauſch. Gegen den
Uebertritt des Juriſten von einem Bundesſtaat in den
anderen als Richter, Staate oder Rechtsanwalt türmen
ſich faſt unüberſteigliche Schranken. Und voch ſind
die geſetzlichen Vorausſehungen gegeben. Aber alle
Theorie iſt grau. Tatſächlich wuchert hier üppig das
Kraut des Partikulgrismus. Preußen ſchließt ſich ab
gegen die außerpreußiſchen Bewerber um Richter oder
Anwaltsſtellen. Was Wunder, daß die meiſten
anderen Bundesſtaaten secundum ordinem folgen
Aber es iſt endlich an der Zeit, mit dieſer
Sperre aufzuhören. Die Rechtepflege kann nur
gewinnen, wenn Nord und Süd, Weſt und Oſt ihre
Juriſten mit einander austauſchen. Der Blick weitet
und klärt ſich für vie Vielgeſtaltigkeit der Lebensver
hältniſſe und bedürfniſſe. Dem Reicheégericht, das
ſeine Mitglieder überall herholt, ſprudelt dadurch eine
Quelle anregender Friſche.“

Reklameteil,
Das hahen ſchon unſere Vorväter gewußt:

Wenn der Saft ſteigt und das Frühjahr in den
e Gliedern ſühlbar wird, dann iſt die Geſundhekt be

ſonders großen Gefahren ausgeſetzt. Man muß
alſo äuch beſondere Vorſicht anwenden und dazu
gehört, daß man auf Spaſiergängen ab und zu eine
Fays ächte Sodener Mineral-Paſtikle im Munde
zergehen läßt, daß man Fays ächte Sodener braucht.
wenn man ſich nicht ganz behaglich fühlt und den

O Ausbruch eines Katarrhs ſürchtet;, daß man vor
allem jede vorhandene Beſchwerde der Reſpirations
organe mit Fays ächten Sodener behandelt. Teuer
ſt ſo eine Behandlung nicht, denn die Schachtel

e koſtet ja nur 85 Pfennig und iſt in allen Apotheken
Drogerien oder Mineralwaſſerhandlungen zu haben.
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Aiat Kubltum gegenüber keine Verantwortung

Familiennachrichten.

t

Geſtern früh 10 Uhr verſchied ſanfe
wach kurzer Krankheit unſere lieb
J Tante, Frau

geb. Hartung
im 72. Lebensjahre

Jm Namen der Hinterbliebenen

Familie Zech,
Halleſcheſtraße 15.

Krankenlager unſer lieber kleiner

Hubert
im Alter von 1 Jahr 10 Monaten

Lützkendorf, den I. April 1908

Neinrick arg u. Frau
geb. Kriebitz.

Anläßlich unſerer Süberhochzeit ſind
uns ſo zahlreiche Ehrungen zuteil ge

unter laſſenworden, daß wir nicht
können, allen unſern lieben Freunden
und Bekannten auf diefem Wege unſern
aufrichtigſen Dank auszuſprechen

Merſeburg, im März 1908.
August brosse und Frau

Krauſ
wangchergreſgerung.
Auf Antrag der Erben des am 80. Juni

1807 in Naundo f verſtorbenen Siedemeiſters
a. D. Karl Wackernagel ſollen die in
Naundorf belegenen, im Grundbuche von
Naundorf Band 1 Blatt Nr. 30, zur Zeit der
Elntragung des Verſteigerungsoermerkes auf
den Namen des Siedemeiſters Karl Wacker
Ragel zu Körbisdorf eingetragenen Grundpücke

3) Wohnhaus mit Hofraum, unvermeſſen,
Bauergut Nr. 12 mit einem jährlichen
Gebäudeſteuernutzungswerte von 185 Mk
Gebäudeſteuerrolle Nr. 15,
Kartenblatt 1, Parzelle 88, Garten in
Größe von 32 a 90 qm mit einem jähr
lichen Reinertrage von 5,16 Talern

am 20. Mai 1908,
nachmittags 4 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht im Ködel-
peterſchen Gaſthofe in Naundorf verſteigert
werden.

Werſeburg, den 27. März 1908.
Königliches Amtsgericht.

Nutz- und Brennholz
Verkauf

Der Böuigl. Oberförſterei Schkenditz
Montag den 13. April d. J von vorm.
10 a Ahr ab, in Leiſtners Waldhaus

bei Halle a. 5 (Sahnhof Heide).
I. Aus dem Schutbezirk Trothaer

Werder:
Nutzholz 10 Etchen I. V. Kl. 10 fw,
10 Rüſtern IV. 4,23 fm,
Brennholz 2 Scheit, 3 Knüppel und
4 Reiſer I. Kl.

2. Aus dem Schußzbezirk Dölau
Kahlſchlag Jag. 98 a, Durchforſtung: Jag.
85 e, 103, 105 b, 106 a, 107 II e und

Totalität.
2) Nuteholz: 29 Etchen I. V. Kl. S 25

ſm, 146 Birken V. Kl. S 32 fm, 35
do. Stangen I IV. Kl., 713 Ktefern
L/IV. Kl. S 535 fm, 510 Kieferg und
FichtenStangen I. III. Kl. und 1452 rw
KiefernGrubenholz, davon 381 in Kloben
ſtärke 2,50 u 2,0 mm lang und 1071
rm in Knüppelſtärke
und 125 m lg

Brennholz von obigen Holzarten,
von za. 2 Ahr ab, von: 176

4—-2, 50-2

Scheit, 103 Knüppel und 126 rm Reiſer e

III Kl.Anfmaßliſten der Stämme e. u Nummer-
liſten des Grubenholzes inkl. Loſeverzeichniſſe
durch die Oberförſteret gegen Abſchriftgebühren

Ein freundliches Familtenlogis zu vermteten
und 1. Juli zu beziehen

Anteraltenburg 29.
Eine ParterreWohnung zu vermteten

gr. Firtiftr. 3.
Zu erfragen kl. Sirtiſtraße 4

Gharlotte WMehling

Heute mittag verſchted nach turgem ſchwerem

Krankheit zu Gross-Kayna
der frühere Ortsvorsteher

Mitglied der Kirche, hielt
diensten und nahm reg

fanden. Durch seine reic

Friedrich Weidner.
Am 31. März d. J. Verstarb nach kurzer schwerer

und Patronats vertreter von Gross-Kayna

S F S 9Brüecdirüci Weielmer.
Der Verstorbene War jederzeit ein eifriges und treues

und Sitzungen, welche zum Wohble der Kirche statt-

Wohle der Kirche und der Gemeinde beigetragen. Wir
Werden ihm allezeit ein ehrenvolles Andenken bewahren.
Der Gemelnde-Nlrchenrat von Eroge-Kayng.

kär

in einem Alter von 75 Jahren
Seit 25 Jahren Kirchenältester

sich stets treu zu den Gottes-
en Anteil an allen Beratungen

he Erfahrung hat er viel zum

S

Hierdurch die Mitteilung, daß ich infolge reichen Zuſpruchs

aus Merſeburg und Umgebung mich veranlaßt geſehen habe, in

e

Merſeburg, Markt 19 part.
eine Filiale meines

zu eröffnen.
Mein mehrjähriger Mitarbeiter Here Totzke wird ſeine Tätigkeit

in derſelben aufnehmen.

Indem ich dieſe Gelegenheit benutze, für das mir bisher be
wieſene Wohlwollen zu danken, bitte ich zugleich, dasſelbe auch auf

mich wie bisher in Bekanntenkreiſen

i

meine Filiale zu übertragen und
zu empfehlen.

Halle g.

Ausdrück
mit der
Stoffarbe
marke: Särben im ſah

h

Einfach, Praktisoh, Billig
Brauns'-ene Stoffarben

zum Auffärben von allerlei Kleidungsstücken
aus Wolls, Halhwolle, Seide etc.

Iäufieh ha en meisten Oragenbanglangen, Apothexen ete.

Andere Fabrikate welse man zurück.
e

aße 37.

(millionenfach bewährt)

lleh fordere man: Päckechen
Bezeichnung Brauns'sche

und achte auf die Schutz
ehlelfe mit Krone

J

mit Vorderradfedernn

iv.Jng. G. Frosnu,

S e

Ausführliche Auskunft

g R V. D. R. G. M.

erteilt
Halle a. S., Anhalterſtr. 9p. Tel. 994.

Eine freundl che Wohnnn Stube 2 Kam
Küche und Zubehör, event. auch noch kleine
Stube, iſt zum 1. Juli zu beziehen.

A Speiser, Breiteſtraße 13.
Eſne ſreundſiche Wohnung, Stube und

Kammer, für 18 Taler zum I. Mat zu be
ziehen. Näheres Brühl 24.

Parterre Wohnung zu vermieten u. T. Juli
zu beziehen.

G. Brüggmennm, Brauhausſtraße 7.
Kleines Logis für einzelne Leute zu ver

mieten und 1 Juli zu beziehen
Wagnerſtraße 5

Grüneſtraße S iſt eine freundliche
Wohnung große Stube, kleine Stube, 2 Kam,
Küche und Zubehör, für 200 Mark zu verm.

Von Konnabend den 1.
ab ſteht wieder ein Transport S
junger hochtragender u.
prima Milchkühe mit

Kälbern

e empfiehlt

d. W.

fuchen zum 1. JuliJunge Eheleute
Wohnung in beſſerem Hauſe. Offerten unter

T mit Preis an die Exped. d. Bl. erbeten
Eine Stude wird von einzelner Frau gee ſucht. Offerten bitte unter R V 15 in der

Exved. d. Bl. niederzulegen.

Guſmſſehende Tier
Offerten unter Zt. d Exped d. Bl abzugeb.

Ein Stamm Hühner
zu verkaufen Wagner ſtraße G.

5 Slück keine Gänſe
ſind zu verkaufen Meunſchau Nr. 12.

la starke Hasen,
G wilde Kaninchen,

Ia. Reh-, Rotspieser- u. Wild-
schweins-Rücken, Keulen und

Blätter,
Birkwild, Hasel- und Sechnee-

hühner, feiste alte FPasan-
hähne, franz u. deutsche

Poularden, Kapaunen, Perl-
und Kochhühner, Puter,

lebende böhmische Spiegel-
Karpfen, Aale, Schleien, Hechte

Enil woſf
Wahre Wunderkinder

erzielt man mit
Carl Kochs Nährzwieback,

denn derselbe ist sehr wohl-
sehmeckend, besitat höch-
stem Nährwert, befördevtdie Körperzunahme, stävrkt
den Knochenban, verhin-
dert die Kinder kranke
eiten als Rachitis, Skrophulose
ote., da er die Bestandteile einer
guten Kuhmilch mit den der Mutter
mileh eigenen Nährsalzen und Phos-
phaten Vereint. Zu haben in Tüten
und Paketen a 10, 20, 30 u. 60 Pf.
in den dureh Plakate Kennt-

ſehen Verkaufsstellen.
Friſch eingetroſſen:

Odenwalder Waldmeiſter, friſche
MadeiraAnanas, franzöſiſche

Tomaten, Pariſer Kopfſalat und
Radieschen, friſche Salat-Gurken,

junge Perlhühner, Kapaunen,
Poularden, echte Frankfurter und

Frauſtädter Würſtchen,
Katharinen Pflaumen, Apfelſtücke,

Preißelbeeren, Heidelbeeren
f. Louis Zimmermann.

Kakao,
rein löslich, a Pfd. Mk. 1,20,
Bruch Schokolade

a Pfd 90 Pfg
gem. Marmelade

in 5 Pfd Eimern a Eimer Mk. 1,40,

Rübenſaft
a Pfd. 18 Pfg.

Schweineſchmalz
a Pf. 50 Iſg.

Emil Wolf.
Verkaufe Sonnabend von früh an

Schweinefeiseh, Sehinueer,
Tettes Wleiseh

und frisehe Wurst.
Mälzerſtraſte 6.

Suche ſofort oder 15. April ein
ſauberes Dienſmädchen.

Frau Walker, Hotel Dammſchloß“.

für einige Stunden des Tages geſucht
Breiteſtraße I.

Jungen Fäden
als Amfwar mung

für nachmittags zu einem Kinde geſucht
Weißenfelſerſtr. 57, pt.

Ein einſfaches ſanberes
KHüchenmädchen,

welches ſich im Kochen ausbilden kann ſoſort
geſucht. Näheres in der Exped. d. B.



Wein diesjährigerJnuventur Ausverkauf
W

beginnt am

Vreitag den 3, und dauert bis Mittwoch den 15. el. H.
S Für ſämtliche Artikel ſind die Preiſe bedeutend herabgeſetzt.
Glas. Steingut. Porzellam. Pug- u. Küchengeräte,

e 40—8 Pf. Faſſen 8, 10, 15 Pf. Fellex, Feſton, l. u. tief, IV. 1,80 W. Auf ſämtliche Wlech- und Emaikle-ikvrgläſer 50 7 Pf. Maſchgarnitur, 4 teil. 1,855 Mk. Fellerx, Feſton, ſluu. tief, III. 3, Mk. Waren 10 Pro Rabatt
Weinslüſer Mk. 2,50—7 Pf. Große Garnikur, Steil, 880, Feller, Feron, fl. u. ttef, 11. 350 Mit SZierbecher 30—6 Pf. 5. bis 25 Mk Feller, Feſten, Deſſert, 1,50 275 Mk Süchenlampen 28, 35. 40 f. bis 250Glasteller Mk. 3,00 6 Pf. Eimer, zu den Garnlturen paſſend, Seller, Feſton Kompott, 90 Pf bis 250 Mt. Siſchlamyen 75. 250 5.50, 4 5, 6
Salatieren 5, 10, 15, 20, 35, 40, Pf. uſw. 7,50 Mk Hval Hchüſſeln 40, 50, 60, 70 Pf. uſw bis zu 25 MkZucker ſchalen 30, 15, 20, 30 Pf Eimer weiß 425, Mk. Faſſen, dek. Dutzend 3 bis 25 M. Die Preiſe ſind unerreicht biäig.
Lutterdeſen 25 Pf Eimer mit Gold 5,50 Mk. Mokka- Taſſen a 75 Pf., 1, 125r gepr., 45 Pf. Küch ngarnituren 2, 3, 4, 5, 6 Wk Hängelampenäſeglocken, geſchl. 90 P eng Kaffeeſervire ſind teils bis zur Hälfte imWaßerßa ſchen a 25 P 22tetl., ſtatt 1250 jetzt 7,50, Preiſe ermäßigt. in enoriner Auswahl zu ſabelhaſt billigenWaſſer chen, geſch(, a fet 15 ſehi te ift ateiſer rie. n Preiſen von a 80 M. en
Sturz aſchen a 35 Pf. 8 wen it Goldrand, 23 teil, 22,90 Mk.ine t neſgen, geſchl, a 75 Pf. See 25 m e Tro t Säulenlampen

k. 79 el 3 3Wein flaſchen e 550 75 P Satztäpfe (75 240, 8., 450 Mi Spitzenſchirm
Wurſtkäſten 1,35, 150, Mk t übel i ßer Auswahl.von den einfachſten bis zu den felnſten. Gierdoſen. 125 .50, 2 M Nalmenkiübel in große Auewah mit 25 Prozent Rabatt.

S

Geſellenſtück- Ausſtellung
Merſeburg.

S e g Die für di hr geplante Geſellenſtück Ausſtell ieſiDumen-, Mädchen nun n r ante Geſellenſtüc usſtellung hieſiger d
nd Kinderhüten am 25. und 26. April E. Sonnabend den 4. April

zu ſtannend billigſten Preiſen. ſtatt, worauf wir ſchon jetzt die Herren Lehrmeiſter reſp. Jnnungen abends 8 Uhr,
Heſtelungen werden in bekannt guter Qual behufs rechtzeitiger Inangriffnahme der auszuſtellenden Geſellenſtücke General-Verſommlung.

an etirt aufmerkſam machen möchten.Burgſtr. 6 Burgſtr. 6 Das Komitee für Gesellenstiek- Schiutheiss,
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grundbeſitz.
In der „Deutſchen Tageszeitung“ hat, wie unſern

Leſern bereits mitgeteilt, Herr v. Podbieleki verſucht,
die abfälligen Aeußerungen die er über den Klein
grundbeſitz gegenüber dem Redakteur Möglich
Wiesbaden getan hat, abzuſchwächen und ihnen eine

andere Deutung zu geben. Er hat dabei eine gute
Portion Grobheit angewandt, die bei einem Junker
ja nicht weiter wunderbar iſt, aber wir haben ſofort
varauf hingewieſen, daß ſeine Berichtigung alles
andere als klar iſt. Nun ſtellt es ſich denn auch
beraus, warum der Dalminer Schweinezüchter in
ſeinem Dementi einen ſolchen Eiertanz aufführt. Er
iſt nämlich nicht imſtande, das Weſentliche deſſen zu
heſtreiten, was er gegenüber Herrn Möglich in der
Unterredung ausgeführt hat. Der von Herrn
v. Podbielski ves Jrrtums oder gar der Fälſchung
bezichtigte Redakteur hält denn auch alles auf
recht, was er über das Jnterview geſchrieben hat.
Wörtlich erklärt er in einer Zuſchrift an die „Frei
ſinnige Zeitung

„Daß mein Bericht vollſtändig der Wahrheit
entſpeicht, daß nicht einmal von einem Schein das in
ſolchen Fällen üblichen Mißverſtändniſſes die Rede ſein kann,
weil ich das Ueberraſchende der Podbtelskiſchen Anſicht nicht
nur an der betreffenden Stelle unſerer Unterhaltung zur
Sprache gebracht habe, ſondern ausdrücklich noch einmal bei
der Verabſchiedung. Ich drückte dem Miniſter mein Bedauern
darüber aus, daß unſere Unterhaltung über den eigentlichen
Gegenſtand meines Jnterviews, die Stadtübervölkerung und
Landentvölkerung, ſo ganz negativ ausgefallen ſet, daß ich
darüber der Oeffentlichkeit nur ſehr wenig Hoffnungsvolles
berichten könne, daß aber um ſo mehr Jntereſſe der Stellung
Podbfelskts zu Groß und Kleingrundbeſitz entgegengebracht
werden würde, wobei ich noch bemerkte, daß das ſicher nicht
nur in liberalen Kreiſen Auf e erregen werde. Herr
v. Podbielskt zuckte nur mit den Schultern und ſagte: „Jch
kann mir nicht helfen; das iſt meine feſte Ueber
zeugung Zur Sache vemerke ich noch, daß ſich
Podbtelskis Ausführungen nicht, wie er angibt, nur auf
den oſtdeuntſchen Großgrundbeſttz bezogen ſondern
allgemein galten Ausdrücklich ſei z. B darauf hingewieſen,
daß er, als er von der Verwendung des Motorpfluges ſprach,
geradezu von der Näaſſauer Gegend ausgegangen war.
Uebrigens hat ein dem Miniſter ſehr uaheſtehender Herr der
Unterhaltung beigewohnt, ja ſogar gegen die Podbtelskiſche
Anſicht Argumente ins Feld geführt, und ich muß es dieſem
Herrn überlaſſen, die Richtigkeit oder Unrichtigkeit ſeiner Mit
keillungen zu beſtätigen. Ich darf noch erwähnen, daß es
keineswegs Senſationsluſt geweſen iſt, die Unterhaltung in die
Oeffentlichkett zu bringen, daß vielmehr Herr v. Podbielski
über meine Abſicht, das Wiſſenswerte in die Preſſe
zu bringen, von Anfang an unterrichtet geweſen iſt.
Auch war Herr v. Podbtelskt darüber informiert, daß ich ſein
politiſcher Gegner bin gerade dieſen Umſtand betonte er
wiederholt im Laufe des Geſpräches, ſeine Genugtuung darüber
äußernd, daß gewiſſenhafte Politiker nicht oft genug ihre
prinzipiellen Gegenſätze beiſeite legen können, um ſich über be
ſtimmte Fragen durch eine freimütige Ausſprache zu verſtändigen
und vielleicht gar einer den ande en zu überzeugen
Wenn Herr v. Podbielski noch bemerkt, daß „ſolche Redakteure“
immer das letzte Wort behalten wollten ſo bezieht ſich das
wohl darauf, daß ich nicht müde war Herr v. Podbtelskt da,
wo ich Urſache hatte, zu widerſprechen, und meine gegenteilige
Meinung zu begründen. Jm übrigen hat der Miniſter be
ſtimmte Teile unſerer Unterhaltung als der Diskretion unter
Uegend bezeichnet. Dieſe Diskretion iſt geübt worden. Jch
erwähne das aus dem Grunde, weil ich nicht das Odinm
eines unfären Ausfragers auf mich laden laſſen möchte.

Die Bauern, ſoweit ſte dem Bunde der Landwirte
angehören, wiſſen jetzt alſo, was ſie von den Junkern
zu halten haben. Sie wiſſen, daß die Führer ihrer
Partei der feſten Ueberzeugung ſind, „daß die Zu
kunft der deutſchen Landwirtſchaft in dem Groß
grundbefitz ruht und ſie wiſſen, daß die Junker
immer lachen, „wenn ſie noch den Landmann hinter
dem Pfluge gehen ſehen“.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 1. April.) Jm

Reichstag wurden am Mittwoch die beiden Jnterpellationen
verhandelt, die Freiſinn und Sozialdemokratie über die Frage
der Schiffahrtsabgaben eingebracht haben. Die Juter
pellattonen ſind j tzt über ein Jahr alt, da die Reichs
regierung aus den Erwägungen nicht herauskam und die
Beantwortung erſt für einen ſpäteren Zeitpunkt in Ausſicht
ſtellte. Nunmehr endlich iſt die Beantwortung erfolgt. Wer
aber hoffte, es würde jetzt eine klare unzweideutige Antwort
ertellt werden, der wurde grauſam enttäuſcht. Sowohl Herr
don Bethmann- Hollweg wie der preußiſche Miniſter
Breitenbach konnken eine Regelung der Frage erſt nach
Abſchluß der Verhandlung in Ausſicht ſtellen, die noch zwiſchen
Preußen und den beteiligten Bundesſtaaten ſchweben. Es
wird alſo noch viel Waſſer die Ströme herunterfließen, ehe
definitiv Abgaben eingeführt werden. Von der geſamten
Linken, die hier zuſammenging, ſchilderten die freiſinnigen
Abgg. Kaempf, Schrader und Günther-Plauen und
die Sozialdemokraten Dr. Frank und Dr. David die
großen Gefahren der Schiffahrtsabgaben. Die Nationalliberalen
ſchlugen ſich in ihrer Mehrheit zu den Agrariern. Nur die
Sachſen aller Parteien machen eine Ausnahme und verwerfen
die Abgaben. Am Donnerstag ſteht die zweite Leſung
des Bereinsgeſetzes auf der Tagesordnung.

Herrenhaus Sitzung vom 1. April.) Das Herrenhaus
Seendete am Mittwoch die Etatsberatung. Beim
Kultusetat trat Graf Haeſeler für einen ſpäteren

Herr v. Podbielski gegen den Klein
damit der Zwiſchenraum zwiſchen der Beendigung der Schul
zeit und dem Eintritt ins Militär verkürzt werde. Prof-
Reinke- Kiel verwahrte ſich dagegen, daß er in ſeiner vor
jährtgen Rede im Herrenhauſe die Staatsanwaltſchaft gegen
eine wiſſenſchaftliche Forſchungsrichtung aufgerufen habe, wie

ihm dies vorgeworfen ſet. Oberbürgermeiſter Bender
Breslau forderte den Miniſter auf, mehr als bisher für die
Freiheit der Selbſtverwaltung der Organe der Schulverwaltung
zu ſorgen und führte energiſch Beſchwerde über die Hyper
tropie der Auſſichtsbehörde durch den Staat. Miniſter Dr.
Holle verteidtgte natürlich die Staatsauſſicht, die durch den
vom Staate eingeführten Schul,wang begründet ſet. Auf
eine Anfrage des Oberbürgermeiſters Knobloch Bromberg
erwiderte der Miniſter, daß der Plan der Mädchenſchulreform
dem Hauſe im Herbſt vorgelegt werden ſolle. Nach der
Erledigung des Etats trat das Haus in die Beratung des
Antrages des Herzogs zu Trachenberg auf eine Reform
der tnneren Verwaltung ein. Auf die Begründung
des Antrages durch den Antragſteller erklärte Miniſter
v. Moltke, daß er nach Dezentraltſation der Verwaltung
ſtrebe, daß ihm aber die Vorſchläge des Antrages für die
Erzielung einer ſolchen nicht als geeignet erſcheinen. An
genommen wurde ein Antrag Graf Eulenburg, der die
Regierung erſucht, eine Reform der allgemeinen Landes
verwaltung in die Wege zu leiten, während der Antrag des
Herzogs zu Trachenberg der Regierung als
Material überwieſen wurde. Dann wurde das Gefetz über
die Gebühren der Hebammen angenommen und zum
Schluß wurden noch eine Anzahl Petitionen erledigt. Am
Donnerstag ſtehen Petitionen und kleine Vorlagen auf der
Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 1. April.) Das
Abgeordnetenhaus nahm am Miitwoch die Sekund ärbahn
vorlage in zweiter und dritter Beratung an.
Annahme fand auch eine von der Kommiſſion beantragte
Reſolution, die die Regierung erſucht, eine Aenderung des
Geſetzes von 1903 dahin zu erwägen, daß die Bereitſtellung
des Dispoſitonsfonds für die Eiſenbahnverwaltung im Betrage
von 30 Millionen Mark unabhäagig gemacht wird von dem
Vorhandenſein rechnungsmäßtger Ueberſchüſſe Abg.
Gyß ling (Frſ. Vpt wies darauf hin, daß der Ausgleichs
fonds der Eſſenbahnverwaltung ſeinen Zweck nicht habe erfüllen
können, weil er ſelbſt in günſtigen Jahren nicht genügend
geſpeiſt worden ſei Deshalb ſollte die Regierung umſomehr
erwägen, wie die Verwaltung in mageren Jahren zu ihrem
Recht kommen könne. Auf Antrag des Abg. v. Arnim
(konſ.) wurden gegen den Wiederſpruch der Regierung von
den für Betriebsmittel geforderten 220 Millionen Mark 50
Millionen geſtrich en. Ein Verſuch des Abg. Maceo
(nl.), dieſen Betrag in der dritten Beratung wie in den Etat

einzuſtellen, mißlang, da die Konſervativen und das Zentrum
dagegen ſtimmten. Am Donnerstag ſtehen eine Anzahl
kleinerer Vorlagen und das Poltzeikoſtengeſez auf der
Tagesordnung.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordgeten
hauſes verhandelte am Mittwoch vormittag über den
Nachtragsetat für die Teuerungszulagen
an die Beamten. Den mehrfach gräußerten
Wünſchen gegenüber, über die Grenze von 4200 Mk.
Gehalt hinauszugehen, wies der Finanzminiſter darauf
hin, daß dies im Reiche große Schwierigkeiten bereiten
würde. Außerdem ſei noch nicht zu überſehen, wie
ſich die Beſoldungsvorlage im Herbſt geſtalten werde
Von mehreren Mitgliedern der Kommiſſion wurde
hervorgehoben, daß das Reich auf Preußen gar keine
Rückſicht nehme, es gehe bei den Sekretären der dem
Reichsamt des Jnnern unterſtellten mittleren Reiche
behörden bis zu 4800 Mark. Mit ver Beratung der
Vorlage wurde die Beratung des national
liberalen Antrags verbunden, der eine pro
zentuale Zulage für alle Beamten wünſcht Von
der Regierung wurde dieſer Antrag mit der Be
gründung Hekämpft, daß zu ſeiner Durchführung
113 Millionen Mark nötig ſeien, für die es
an Deckung feblen würde. Außerdem würde
damit der zukünftigen organiſchen Regelung der Be
ſoldung präfudiziert. Dagegen wurde von einer Seite
hervorgehoben daß die Beſoldüngsvorlage ja 127
Millionen Mark erfordern ſolle. Weiter wurde be
antragt, daß die Teuerungszulage ſämt
lichen Beamten gewährt werden ſoll auch denjenigen,
die im letzten Jahre eine Erhöhung ihres Gedalts
erfahren haben, wie z. B. den Eiſenbabnaſſiſtenten.
Auch dieſer Antrag wurde von der Regierung
entſchieden bekämpft. Jhre Vertreter konnten
eine genaue Angabe über die Höhe der erforderlichen
Summe zwar nicht angeben, meinten aber, daß es
ſich um Zehntauſende von Beamten handeln würde.
Die Diekuſſton über 1 wurde geſchloſſen, vie Ab
ſtimmung wurde auf Donnerstag vormittag vertagt.

Einer dankenswerten Anregung von allen
Parteien des Reichstages folgend, veranſtaltet der
Magiſtrat von Berlin ſitzt Beſichtigungen
ſtädtiſcher Anſtalten durch Reichstags
abgeordnete. Der Magiſtrat will damit zugleich
zeigen, daß Berlin doch noch nicht ganz die „rück
ſtändigſte Stadt der Welt iſt. Es ſind ſieben
Führungen geplant; die erſte durch das Virchow-
Krankenhaus fand am Dienstag ſtatt. Abgeordnete
aller Fraktionen beteiligten ſich und äußerten zum
Teil ihre helle Begeiſterung über die ausgezeichnet
ſchönen und hygieniſchen Cinrichtungen des Kranken
hauſes. Heute wurde der Vieh und Schlachthof

Anfang und eine ſpätere Beendigung der Schulpflicht ein,S J beſichtigt, hieran beteiligten ſich hauptſächlich die
Mitglieder der Viehſeuchen Kommiſſion. Es folgen
das ſtädtiſche Obdach, einige Säuglingsfürſorge
anſtalten, Schulen, Rieſelgüter und die Jrrenanſtalt
in Buch.

Vor kurzem hatte die Wirtſchaftliche Ver
einigung im Reichstage beim Marine-Etat
einen Antrag geſtellt, wonach bet Abmachungen der
Marine Betriebe verwaltungen über Arbeitsbe
dingungen nicht nur die ArbeiterAusſchüſſe,
ſondern auch die Arbeiter Organiſationen gekört
werden ſollten. Die antiſemitiſchen Bläiter hatten
nun den Mund ſehr voll genommen, von „unſozialem
Sinn“ ver Freiſinnigen geſprochen und ihre eigenen
Abgeordneten als „ſoziale“ Männer in bengaliſches
Licht geſetzt, weil die Mehrzahl der freiſinnigen Ab
geordneten aus praktiſchen und taktiſchen Erwägungen
heraus dem Antrage nicht zuſtimmen zu können
glaubte. Am letzten Dienstag lag nun eine ganz
ähnliche Reſolution zum Heeres Etat vor. Es
mußte über die Frage, ob nur Mbeiter-Ausſchüſſe
oder auch Arbeiter Ocganiſationen bei der Vergebung
der Arbeiten gehört werden ſollen, ein Hammel
ſorung“ vorgeyommen werden Und ſiehe da
während eine Anzahl Freiſinniger, wie auch damals,
für die Zulaſſung ver Organiſationen waren (z. B.
die Herren Dr. Mugdan, D. Naumann, Dr. Pott
hoff. De. Dohrn) ſtimmten ſämiliche anweſende
Mitglieder der wirtſchafthchen Vereinigung wir
nennen die Herren Raab, Lattmayn, Schack, v. Damm

gegen die Zulaſſung der Arbeiter Organiſationen
Bald ſo, bald ſo, wie's trefft! Und Politiker dieſer
Art wollen anderen Parteien volitiſche Lehren erteilen

Hrovinz und Umgegend
t Weißenfels, 2. April.

Nordhauſen, 2 April. Einen ſchrecklichen
Verbrennungstod erhtt beim Brande einer
Scheune des Oberamtmanns Lindner in Groß
Wechſungen die Arbeiterfrau Dörge. Die Frau war
erſt kürzlich von einer ſchweren Krankheit geneſen, ver
fiel aber immer mehr in eine unheilbare Geiſſtes
krankheit. Am Sonntag abend entfernte ſie ſich von
ihrem Krankenlager und bald darauf ging die
Scheune in Flammen auf. Alle Anzeichen ſprechen
dafür, daß die unglückliche Frau, nachdem ſie die
Scheune in Brand geſteckt hat, ſich ſelbſt in die
Flammen geſtürzt hat, in denen ſie auch den Tod fand.

t Zeulenroda, 2 April Wir berichteten geſtern,
daß auf dem Wege vom Bahnhof zur Stadt Streik
poſten drei bei der Firma Homberg Külz beſchäftigte
Former überfielen und einen durch Meſſerſtiche
lebensgefährlich verletzten. Der Schwerverletzte iſt der
Former Johannes Käpfler aus Leipzig. Der Aermſte
iſt noch nicht vernehmungsfähig; er hat von
den 16 bis 20 Mann, die über ihn he'fielen, nicht
weniger als 6 Stiche in den Kopf erhalten. Die
ſtrelkenden Former der Firma Homberg Külz bezw.
deren Streikpoſten hatten die drei Ueberfallenen für
Arbeitswillige gehalten.

t Letzlingen, 2. April. Die Letzlinger
Heide wird Truppenübungsplatz. Das iſt
jitzt im Kriegsminiſterium beſchloſſene Sache. Der
Grund zu dieſem Vorhaben liegt darin, daß der
Kaiſer ſich für die Erhaltung der Heide als Jagd
gelände nicht mehr intereſſiert und ferner, daß die
Wälder durch den Raupenfraß ſehr gelitten haben
und zum großen Teil vernichtet find, ſo daß ſich der
forſtwirtſchaftliche Ertrag der Heide nicht lohnt. Ein
anderes Leben wird in die Heide einziehen. Die
Heide eignet ſich aus verſchiedenen Gründen vorzüg
lich für die Ausführung dieſes Planes. In dver
120000 Morgen umfaſſenden Heide liegen die
Dörfer nur am Rande der Waldungen. Ent-

Der Jnhaber der



eignungen von menſchlichen Wohnſtätten, wie wir es
ſeinerzeit bei der Gründung des Truppenübungeplatzes

Altengrabow hatten, laſſen ſich demnach vermeiden.
Der Militärfiskus ſpart bei dieſer Gelegenheit Geld
Das Wild der Heide ſoll nach anderen Jagdrevieren
gebracht werden. Das Hauptbarackenlager wird nach
den vorläufigen Plänen bei dem Dorfe Letzlingen
errichtet. Das kaiſerliche Jagdſchlos, das ſchon ſeit
dem Jahre 1901 vom Kaiſer nicht mehr beſucht
worden iſt, wird zur Kommandantur eingerichtet
Das neben dem Jagvſchloß liegende „Kavalierhaus“
ſoll in ein Offizierkafino umgewandelt werden. Das
e wird am ſog. „roten Strumpf“ er
richtet.

t Neuhof b. Fulba, 1. April. Hier wurde ein
Schmied im Streit von einem 20 jährigen Burſchen
erſtochen.

t Suhl, 1. April. Durch unvorſichtige Spielerei
mit einem Revolver gelegentlich einer Theaterprobe
wurde der Gewehrpolierer Schnabel ſchwer ver
letzt. Schnabel wurde nach dem Krankenhaus ge

ſchafft und befindet ſich in Lebensgefahr, der leicht
ſinnige Schütze iſt flüchtig geworden.

Hannover, 2. April. Jn Almhorſt ſtand der
Schneidermeiſter H. Rinke mit ſeiner Braut und den
Hochzeitsgäſten im Garten des Standesamtes.
Jn dem Augenblick, als Rinke mit ſeiner Brant am
Arme das Amt betreten wollte, ſiel plötzlich ein
Schuß, und der Bräutigam ſtürzte mit einer Kugel
in der Bruſt zur Erde. Er wurde zwar noch lebend
nach dem Krankenhauſe geſchafft, doch iſt ſein Zuſtand
ſo bedenklich, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt
wird. Der Täter wurde bielang nicht ermittelt, doch
geht man wohl nicht fehl, daß irgend ein Verehrer
der Braut den Schuß abgegeben hat.

t Braunſchweig, 1. April. Aus gekränktem
Ehrgefühl hat der Musketier Andreas Lübbecke
vom 92. Infanterie Regiment den Tod in der Oker
geſucht und gefunden. Er wurde vom Arreſtaufſeher
Vizefeldwebel Lorenz hinterſdem Kaſernenhofe aus dem
Fluſſe gezogen. Lübbecke war von ſeinem Kompagnie
chef mit einem Verweiſe beſtraft worden, weil er mit
einer unſauberen Mütze zur Beſichtigung erſchienen
war. Dies hat er fich ſo zu Herzen genommen, daß
er ſich das Leben nahm.

Cokalnachrichten
NMösrſaburg, den 3 April 1908.
Der bisherige Konſiſtortalpräſident

Glaſewald verabſchiedet ſich mit folgendem Erlaß,
der in den „Amtl. Mittellungen“ des Konfſiſtoriums
abgedruckt iſt: Magdeburg 31. März 1908. Seine
Majeſtät der Kaiſer und König haben geruht, mir in
Gnaden die nachgeſuchte Entlaſſung zu bewilligen.
Mit innigem Danke gegen Gott habe ich es als eine
der gnädigſten Führungen meines Lebens angeſehen,
daß ich zu meinem Bedauern kürzere Zeit, als ich
erhoffte an den Aufgaben der Evangeliſchen Kirche
in unſerer geſegneten Provinz eine Mitarbeit üben
durfte, die mir zur herzlichen Freude gereichte. Das
Amt brachte mich in Verbindung mit den Behörden
in der Provinz, den ſynodalen und kirchlichen Ge
meindekörperſchaften, Vereinen, Patronaten, zahlreichen
Gemeindegliebern/ namentlich aber mit den Herren
Geiſtlichen und unter ihnen wieder in erſter Linie den
Herren Superintendenten. Bei der gemeinſamen
Tätigkeit im Dienſte der Kirche für die ich Fingerzeige
im 1. Korinther 12, 4— 6 zu finden glaubte, iſt mir
viel Wohlwollen und Liebe zuteil geworden. Jch
ſpreche hierfür meinen tiefgefühlten Dank aus und
bitte mir ein freundliches Andenken zu bewahren
Meine herzlichſten Segenswünſche werden die Arbeit
unſerer teuren Provinzialkirche guch ferner begleiten.

Glaſewald.
S Aprils Einzug. Er iſt als wetterwendiſcher

Jüngling bekannt, der vierte Monat des Jahres.
Und wie er diesmal ſeinen Einzug feierte, das gericht
ſeiner allgemeinen Cyarakteriſtik zur Ehre. Morgens
Sonnenſchein und Himmelsblau, daß einem das Herz
im Leibe lachte, gegen die Mittageſtunde aber ſchwarze
Wolkenmaſſen, von wütenden Windſtößen vorwärte
getrieben, und Donnergrollen, dazwiſchen hinein Regen
und Schneegeſtösber. Einmal hat's auch am Firmament
aufgeleuchtet von einem grellen Bliz. Frühlinge
gewitter! Sonderbar mutet vas Wort an, wenn
man die noch nnbelaubten Baumäſte anſchaut, die,
noch nicht der rüſtenden Frühlingstat ſich bewußt, des
Bannes ſich zu entringen vermögen, die der Winter
auf ſte gelegt. Und doch ſchon lugt, wenn man
genauer zuſteht, an einzelnen Bäumen und Sträuchern
verſtohlen ſchon ein Blaitköpfchen fürwitzig hervor, um
nach dem Lenz Ausſchau zu halten. Und als über
ſo ein kleines Ding geſtern der Frühlingeſturm, wenn
auch noch mit rauber Art, von ſeinem ſiegreichen
Kampf mit dem Winter her, hinwegſauſte, da mag
es auch in ihm geklungen haben Der Frühling nabt
mit Brauſen, er rüſtet ſich zur Tat! Der
Menſch aber ſoll ſich's geſagt ſein laſſen, was der
Dichter weiter in dieſem jauchzenden Lenzgruß
mahnend ſpricht Drum wach, erwach', du

e e daß dich der Lenz nicht ſchlafend
nd
DE oriente Iux. Von Oſten kommt das Licht

Früher mit jedem Tage beginnt die Sonne ihren
Lauf, höher und höher ſteigt ihre Bahn am Himmel
empor, und immer reicher und wärmer ſlutet das
Licht herein, und das Leben, das Monate lang
erſtorbene, beginnt ſich wieder zu regen.
wir darum dem Morgenlicht entgegen. Wehmut
zieht uns durch's Herz, wenn das große Tagesgeſtirn
zum Horizonte hinabſinkt, iſt doch wieder ein Tag
vorbei, ein Stuck des Lebens dahin. Aber mit neuem
Mut und mit hoffender Freude ſehen wir's im Oſten
wieder emporſteigen, denn einen neuen Tag führt es
herauf, neue Aufgaben und Pflichten treten an uns
heran, aber auch neuer Segen und Erfolg wird uns
verheißen. Und wie das ſichtbare Licht von Oſten
her die Welt überflutet, von dorther Leben und Kraft
fich ausbreiten, ſo ſteht im Oſten auch die Wiege
des geiſtlichen Lebens, ſo dringt von dorther das Licht
des Geiſtes auch in unſere Seelen. Merkwürdig, aber
wohl kein Zufall, daß alle großen Religionen im
Morgenlande ihren Urſprung haben. Nach Oſten
ſchaut in dieſer Zeit auch die Cyriſtenheit, denn guch
ihr iſt von dorther die Sonne aufgegangen, die
Millionen Herzen erwärmt und belebt und der die
Welt es verdankt, daß ſie in Finſternis und Kälte
noch nicht erſtorben iſt. Die Paſſionszeit lenkt den
„Blick nach Jeruſalem. Aber auch böſes kann von
Oſten herkommen Jm fernen Oſten, an den Geſtaden
des Stillen Ozeans, der ſeinem Namen vielleicht noch
einmal wenig Ehre machen wird, da gärr's, und wer
weiß, wie ſich dort die Geſchicke der Menſchheit
geſtalten werden. Da gilt es auch für Europas
Völker, auf der Wacht ſtehen. Zumal auch geiſtige
Strömungen von da zu uns herüberdringen, die
geeignet find, die Grundlagen unſerer abenblanbiſchen
Kultur zu erſchüttern. Ein ſcharfer Oſtwind hat ſich
aufgemacht, und der hat ja ſchon manche Blüte ver
nichtet. Noch ſchadet er ja nichts, aber es gilt auf
der Hut ſein auch vor dem Oſtwind, der in dieſen
Tagen uns wieder rauhe Nächte gebracht hat. Huſten
und Heiſerkeit ſind auch wieder an der Tagesordnung
Möchten uns deshalb bald warme Tage beſchieden
ſein, denn dick ſind die Knoſpen, und das Leben will
die Hüllen ſprengen. Ein „zu früh“ iſt aber oft
ebenſo verderblich, wie ein „zu ſpät

Keine Trauungen in der Karwoche.
Vielfach unbekannt iſt die Beſtimmung, daß in der

ſtillen Woche vom Palmſonntag bis Oſter Sonnabend
und ebenſo am erſten Oſtertag in der evangeliſchen
Landeskirche keine Trauungen ſtattfinden dürfen
Ausnahmen kann nur in beſonders dringenden Fällen
und unter ver Bedingung einer ſtillen Hochzeitsfeier
der zuſtändige Superintendent bewilligen.

Sind Vereinsluſtbarkeiten am erſten
Oſterfeiertag ſtatthaft? Kurzlich meldete ein
Teil der Preſſe, das Kammergericht habe eine Polizei
vorſchrift veſtätigt, welche die Veranſtaltung ge
ſchloſſener Vereinsluſtbarkeiten an den erſten Tagen
der drei hohen Feſte verbiete. Dieſe Meldung iſt
aber nur zur Hälfte richtig. Betreffende Kammer-
gerichtsentſcheidung beſchränkt ſich nur auf diejenigen
Provinzen, deren Sonntagsverordnung ein Feiertage
Tanzverbot auch für geſchloſſene Vereinsluſtbarkeiten
enthält. Solches iſt aber micht der Fall in den Pro
vinzen Brandenburg, Sachſen, Schleſten und Schleswig
Holſtein. Hier haben die Sonntagsverordnungen
der Herren Oberpräſtdenten übereinſtimmend folgenden
Wortlaut „An den erſten Tagen der drei großen Feſte
ſind verboten öffentliche Tanzluſtbarkeiten und Bälle
Um jevoch ganz ſicher zu gehen, fragte letzthin ein
Verein bei dem Herrn Oberpräſtdenten der Provinz
Sachſen an und erhielt darauf die Antwort, vaß die
Sonntagéverordnung zu Zweifeln in der angegebenen
Richtung keinen Anlaß gebe, da ausdrücklich „öffent
liche Tanzluſtbarkeiten“ verboten ſeien. Der Begriff
derſelben ſei durch die Rechtſprechung höchſter Gerichte
qusreichend feſtgelegt Angeſichts des nahenden
Oſter und Pfingfſtfeſtes wird dieſe Mitteilung manchem
Gaftwirt, aber auch manchem Vereine willkommen
ſein, der bei Abhaltung von Luſtbarkeiten dem erſten
Feiertag den Vorzug geben würde.

Die ſpaniſchen Schwindler angeln noch
immer mit ihrer bekannten 800 000 Fres betragenden
Lockſpeiſe. Von Zeit zu Zeit gehen uns Briefe zu,
die an Geſchäftsleute in hieſtger Stadt und Umgegend
gerichtet ſind, in denen Alejondro von Ruſſel,
ſo nennt ſich der ſpaniſche Bauernfänger, erzählt, daß
er in Mailand als Gefangener wegen Bankerotts in
Unterſuchungshaft ſitze und ſein Gepäck, in dem ſich
eine Summe von 800000 Fres. bifinde, auf einem
franzöſiſchem Bahnhofe lagern. „Es iſt nötig,“ ſo
heißt es in dem erſten Anſchreiben, „daß Sie ſich
hierher (nach Madrid) begeben, um durch Bezahlung
meiner Gerrichtskoſten meine hier mit Beſchlag belegte
Reiſetaſche auszulsſen, in welcher in einem Geheim
fache der Gepäckſchein des genannten Koffers verborgen
iſt und den Sie benötigen, um den Koffer auf dem
Bahnhofe (in Lyon) zurückziehen zu können. Wenn
Sie entſchloſſen ſind mir zu helfen, ſo trete ich Jhnen

Froh ſchauen

den 3 ten Teil der Summe als Belohnung ab. Jn
dieſem Falle ſenden Sie ſofort beigelegtes Telegramm
an meinen früheren treuen Diener ab, nach deſſen
Empfang ich Jhnen meine Lage ſchildern und meinen
vollen Namen nennen werde.“ Das betr. Telegramm
wurde von einem hieſtgen Herrn abgeſandt, worauf
derſelbe einen vom 18. Februar datierten Brief aus
Maprid erhielt, der auf vier Quartſeiten die Geſchäfte
des Herrn v. R. in derſelben Faſſung wiedergibt, wie
wir ſie ſchon vor Jahren geleſen haben. Gleichzeitig wird
der Briefempfänger ſo genau über alles inftruiert, daß
ein Leichtgläubiger wohl in die Meinung verſetzt werden
kann, daß es ſich hier um ein reelles Geſchäft handelt.
Als weitere Lockſpeiſe wird noch ein Scheck über
40 000 Fics,, zahlbar nach Sicht in Berlin, erwähnt,
der ſich in der beim Gericht lagernden Reiſetaſche und
zwar in einem Geheimfache befinden ſoll. Beigefügt
iſt noch eine ſpaniſche Kopie des gerichtlichen Urteils,
ſowie eine genaue Reiſeinſtruktion, die am Schluß
die Bemerkung enthält: „Laſſen Sie ſich mit abſolut
keinen Reiſebekanntſchaften ein. Das iſt ſehr vor
fichtig, denn das Opfer könnte ja unterwegs von einer
mitleidigen Seele aufgeklärt werden. Daß es ſich
bei dem Schwindel nicht um Kleinigkeiten handelt
ergibt ſich aus der dem Briefe angehängten Nachſchrift,
welche erklärt, daß die angeblich dem Gericht einzu
zahlenden Strafen und Koſten 11 100 Peſetas oder
ungefähr 7500 Mark betragen, welch letztere in
deutſchen Banknoten mitzubringen ſind. Trotzdem vor
einiger Zeit in Madrid mehrere dieſer Schatzſchwindler
verhaftet wurden, arbeitet der anſcheinend vielköpfige
Apparat ruhig weiter und es müſſen auf den Köder
immer wieder Leute anbeißen, ſonſt würde man das
Syſtem jedenfalls geändert haben. Es ſei nochmals
dringend vor dem ſpaniſchen Gefangenen und ſeiner
800000 Fres. Lockſpelſe gewarnt.

Städtiſches Fleiſchbeſchauamt. Jm
Monat März 1908 wurden im fädtiſchen Fleiſch
beſchauamt unterſucht: 105 (im Monat März 1907
88) Rinder und zwar 18 (16) Ochſen, 5 (10)
Bullen, 70 (57) Kühe und 12 (5) Jungrinder. Da
von wurden 1 (2 auf ver Freibank als minder
wertig verkauft und 76 (61) O gane als unbrauchbar
verworfen. Ferner 487 (437) Schweine, davon
4 (5 Freibank, 53 (57) Organe verworſen.
172 (172) Kälber, davon 1 (1) Freibank, 4 (0)
Abdeckerei, 3 (3) Organe verworfen.
Schafe und 2 (4) Ziegen, davon 7 (25)
Freibank, 40 (35) Organe verworfen. 11 (15)
Pferve, davon 5 (4) Ocgane verworfen

Aus dem Merfeburger
und benachbayten Kretſen.

n. Burgliebenau, 2. April. Das erſte Früh
jahrsgewitter zog geſtern nachmittag gegen

2 Uhr von S. her über das Auengelände, bellguf
leuchtende Blitze und ſtarkrollender Donner wurden
beobachtet. Nur geringe Niederſchläge begleiteten die
Naturerſcheinung.

m. Döllnitz, 2 April. Gelegentlich einer Ge
burtéstagsfeier beim Bergmann Schilinsts hatten
ſich die Gemüter der Teilnehmer jedenfalls durch
ſtarken Alkoholgenuß derart erhitzt, daß es zu einem
Wortwechſel kam, der ſchließlich in eine ſolenne Ge
burtstagshauerei ausgrtete. Als Waffen dienten
Bierflaſchen, welche wuchtig geführt auf die Köpfs der
Pautkanten niederſauſten. Durch das Zerſpringen der
Flaſchen und die ſcharfen Glasſplitter wurden nicht
weniger als vier Abfuhren, teils auf Kopf, teils im
Geſicht auégetetlt; darunter befand ſich auch ein weib
liches Weſen. Weit über eine Stunde gebrauchte der
Arzt, um bei den vier erheblich Verletzten die Wunden
zu nähen und zu verbinden.

s Cursdorf, 2. April. Die voriges Frühfahr
in hieſtger Flur in Aueſicht geſtellten Bohrungen
auf Braunkohlen werden nun endlich doch noch
ausgeführt werden. Am Sonnabenb iſt hier unter
Führung der Sächſtſchen Effekten Bank zu Halles eine
Braunkohlenbohrgeſellſchaft gegrünbet wordern, welche
die im vorigen Jahre abgeſchloſſenen Verträge über
nommen hat. Jhr Ziel iſt es, durch Bohrungen
Aufſchlüſſe zu ſchaffen, über Quantität und Qualität
der auch in hieſiger Flur mit ziemlicher Sicherheit
vermuteten Braunkohlenlager, um dann eventuell die
mit den Feldbeſttzern abgeſchloſſenen Verträge an
andere Unternehmer zur Ausbeutung des Kohlenlagere
zu veräußern. Die der Geſellſchaft entſtehenden Koſten
ſollen auf 1000 Anteile übernommen werden, von
denen von hieſigen Herren gezeichnet wurden,
während im Beſitz der führenden Bank ſich be
findet. Jn den Vorſtand wurden ſieben Herren ge
wählt, außer dem Vorſittzenden, Herrn Direktor
A Sauer, noch ein Vertreter der Sächſtſchen Effekten
Bank und fünf Herren aus hieſigem Orte. Die
Bohrungen ſollen ſobald als möglich vorgenommen
werden und ſind die erſten Koſten bereits bewilligt.

Querfurt, 1. April. Familienidyll.
Die Arend'ſchen Eheleute gerieten geſtern nachmittag
in Streit, in deſſen Verlaufe der Mann die Frau
mißhandelte. Letztere biß infolgedeſſen dem Manne
die Naſe ab. Nach dem Vorfälle ſuchte die Frau
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Selbſtmord durch Erhängen zu vegehen, ſie wurde
aber noch rechtzeitig abgeſchnitten.

s Querfurt, 2. April. Verunglückt iſt die
14 fährige Tochter Frieda des Ackerbürgers Herrmann
aus Lederberg. Das Mädchen ſpielte mit mehreren
Kindern in der Mälzerei und ſiel dabei in den
Fahrſtuhlſchacht eiwa 5—6 Meter tief hinab. Das
bedauernswerte Kind, welches zu Oſtern kon
firmiert werden ſollte, erlitt eine Verſtauchung des
Rückgrates.

s Freyburg, 2. April. Jn einer von Amts
gerichtsrat Zwirnmann geleiteten Verſammlung wurde
die Gründung eines Fonds zur Errichtung eines
Bismarcktürmes auf dem Hahneberge beſchloſſen.

Ein ſeltenes Nalurſpiel zeigte ſich bei einem
Ziegenbocke, den der Handelsmann Taubert kürzlich
ſchlachtete. Dem Kopfe des Tieres waren nicht
weniger als 7 faſt gleichgroße Hörner entwachſen.

8 Schkeuditz, 1. April. Ein Einbruch iſt
am Sonnabend nachmittag in der 4. Stunde in
Ennewitz vollführt worben. Zwei Handwerks-
burſchen, denen man den langen Aufenthalt auf der
Landſtraße ſchon von wellem anſah, kamen daher und
knüpften mit einem älteren Mann, der in dem Garten
eines Gehöftes die Bäume verſchnitt, ein Geſpräch an.
Während der Unterhaltung trat auch die Etzefrau des
Arbeiters Theodor Holzweißig hinzu, vie ſich auf
dem Wege zum Felde befand und dem Manne mit
teilte, daß ſie auf längere Zeit ihre Behauſung ver
laſſen müſſe. Da auch kurz darguf der Mann zum
Kaffeetrinken ging, benutzten die Handwerksburſchen
vie günſtige Selegenheit, um ver Holzweißig' ſchen
Wohnung einen Beſuch abzuſtatten. Sie traten ins
Gehöft, ſetzten ſchnell einen Holklotz vor die Hütte
des Hundes, damtt dieſer ſich nicht melden konnte,
erbhrachen den geſchloſſenen Laden des Fenſters und
ſtiegen dann in die Wohnftube ein. Die ungebetenen
Beſucher ſprengten mit Hülfe eines im Diſchkaſten
liegenden Wiegemeſſers die Tür des Geleſchränkchens.
An 300 Mark Ecrſparniſſe für Mietzahlung uſw.,
fielen ihnen in die Hände ferner eine gute Herrenuht
und etliche Zigarren. Mit dieſer reichen Beute ver
ließen die Enbrecher die Wohnung. Sie ſind noch
nicht ermittelt.

Q. Schkeuditz 2. April. Der Techmker v. Senf
unternahm Dienstag füh einen Selbſtmord
verſuch, indem er ſich durch drei Kugeln verwundete
Der Grund zur Tat iſt nicht bekannt, und iſt um
ſo weniger begreifilch, als ſich S. in dieſen Tagen
verheiraten wollte. Für die Braut und die Angebörigen
mag die Nachricht nicht wenig ſchrecklich geweſen ſein.

Werter n e.
Vorausſtchtliches Weller am 3. April Etwas

wärmer, zeitweiſe heiter meiſt wolkiges bis trübes,
windiges Wetter mit Regen. 4. April Wechſelnd
bewölkies, zeitweiſe heiteres Weiter mit Regen und
Graupelſchauern bei elwas ſinkender Temperatur und
ziemlich ſtarkem Winde

r W hh

Gerichtsverhanalun gen.
Wegen des Schiffszuſagmmenſtoßes am

13. März zwiſsen dem von Hamburg ausgehenden Dampfer
„Snard Grothmann“ und dem elbaufwärts fahrenden
Torpedoboot „8. 12“, das hinter dem Minen üchboot
„S 25 fuhr (wobet der leitende Maſchiniſt des Torpedobootes
ſelnen Tod fand), fällte das Seeamt zu Hamburg nach
ſtehenden Spruch Der Unfall ſt zurückzuführen darauf, daß
J. die Torpedoboote an einer für ſie unrichtigen Fahrwaſſer
ſeite gehalten, 2. daß auf dem vorderen Minenſuchboot „S. 25“
das Ausweichmanöver Steuerbord zu ſpät gemacht und nicht
durch ein Signal angezetgt wurde, 3. daß durch ein guf
„S. 25* für 12* abgegebenes Schwerkſignal auf
„Eduard Grothmann“ ein Irrtum über die Abſichten der
entgegenkommenden Boote hervorgerufen und dadurch ein
Ausweichen Backbord veranlaßt würde. Der Führung des
Eduard Grothmann“ iſt die Schuld nicht beizumeſſen Auch
hat er ſich bemüht, dem angerannten Schiff Hilfe zu leiſten

Die Ermordung der Baronimv. Biedermann,
Wiener Neuſtadt, I. April. Die grauenhäſte Ermordung
der Baronin Lueretig v. Bledermann in threr Villa in
Baden, die im Dezember 1906 weit über die Grenzen Oeſter
reichs Aufſehen erregte beſchäſtigte ſeit Anſang voriger Woche
das hieſige Schwurgericht. Der Hauptangeklagte, der Gärtmer
gehilſe Julius Nowack, war bereits früher der Ermordung
der Fran v. Biedermann angeklagt, von dem Schwurgericht
jedoch freigeſprochen worden. Zu der diesmaligen Verhand
Inng, zu der viele Zeugen geladen waren, hatte die Staats
anwaltſchaft einen faſt lückenloſen Jndizienbeweis angetreten.

ie Geſchworenen verneinten indeſſen wiederum die auf Mord
lautende Schaldfrage, bejahten jedoch die auf ſchweren
Ranub, worauf der Gerichtshof Nowack zu 4 Jahren Kerker
verurteilte. Der Mitangeklagte, Tagelöhner Toſeph Janlo,
der die im Garten der Frau v. Biedermaun verſteckten Juwelen
und Goldſachen aufgegraben und geſtohlen hatte, erhielt
3 Monate Kerker.

Vermischtes.
Her Millionennachlaß eines armen

Bauern“) Jn Mirabel (Frankreich) ſtarb kürzlich ein
alter Bauer namens Lavergne, deſſen Vermögen auf einige
Tauſend Franken geſchätzt worden war. Der Nachlaß beſteht,
wie ſich herausgeſtellt hat, aus drei Millionen Frauken
in Vargeld und in ſicheren Papieren Alle dieſe Schehe
mußten aus den Möbeln, Betten uſw. hervorgeſucht werden.
Ein Teſtament wurde nicht vorgefunden Gegenwärtig iſt man
damit beſchäftigt, die Anſprüche der Verwandten feftzuſtellen.
Lavergne war nicht verheiratet, ſein Verkehr beſchränkte ſich
auf ſein Dienftperſonal und einige Lieferanten.

ſich die Elſenſpihe derſelben tief ta

(Luſtmord.) Jm Zalenzer Walde bei Beuthen
wurde die Arbeiterfrau Golluſchka erdroſſelt aufgefunden
Die Frau war vorher vergewaltigt worden. Ein Arbeiter
wurde unter dem Verdachte, der Täter zu ſein verhaftet.

Vor der Tat geſtanden.) Ein junger Burſche in
Radevormwald (Rheinprovinz) hatte, um begangene
Unterſchlagungen zu decken, mit einem Freunde verabredet,
einen Kaſſenboten im Tannengebüſch aufzulguern, zu
ermorden und zu berauben Die Leiche wollten ſie in
den Teich werfen. Der teufliſche Plan war ſchon in allen
Einzelheiten ausgeheckt. Die Beute ſollte geteilt werden. Der
Freund machte aber vor Ausführung der Tat von Gewiſſehs
biſſen getrieben, An zeige, worauf die Verhaftung der beiden
erſolgte. Die jugendlichen Verbrecher legten ein umfaſſendes
Geſtändnis ab.

Ehedrama.) Der am 14. März 1886 in Königsberg
geborene Kaufmann Arthur Saß in Berlin gab Dienstag
früh mehrere Revolverſchüſſe auf ſich ab. Ex wurde
mit ſchweren Verletzungen am Kopfe nach dem Krankenhauſe
am Friedrichshain gebracht. Vorher hatte Saß ſeine Ehe
frau Frieda geb. Bull durch einen Schuß ins Geſicht ſchwer
verletzt. Frau Saß war geflüchtet und fand in demſelben
Krankenhauſe Aufnahme

Mnunterbrochener Schneefall) ſetzte am Diens
tag abend in ganz Süddeutſchland ein und währte die
ganze Nacht hindurch. Dadurch iſt auf vierzehn ſüddeutſchen
nd zwei ſchweizeriſchen Bahnen der Verkehr geſtört
worden. Ueber München ging vorher ein heftiges
Gewitter mit Hagelſchlag nieber.

(Von einem Automobil überfahren) wurde auf
der Rheinſtraße zu Mainz am Sonnabend abend der ſechs
jährige Knabe des Streckenwärters Geßler. Der Beſitzer
des Automobils. Oberleutnant Weygand, hatte das Auto
mobil ſelbſt geſteuert. Die anweſende Mutter des Kindes
brach ohnmächtig zuſammen. Der Kleine, der ſeiner Multer
vorausgigg, wollte gerade die Fahrſteaße üherſchreiten und
wurde dabei von dem daherſauſegden Automobil erfaßt. Er
wurde ſofort getötet.

(Furcht vor falſchen Tauſendfranksſcheinen.)
Wie berelts gemeldet, entdeckte man kürzlich in Brüſſel
31 gefälſchte Tauſendfranksſcheine. Am Dienstag wurden
abermals fünf ſolcher Scheſne angehalten. Die Fivanzkreiſe
lehnen jetzt überhaupt die Annahme von Taufendfranksſcheinen
ab. Die Nationalbank hat für die Entdeckung der Fälſcher,
die die Scheine in Umlauf ſetzten, eine Belohnung von
25 000 Francs ausgeſetzt.

(Brandunglück) Jn Bergerac (Frankreich) brach
in der Mittwochsnacht in der Wohnung eines Schmieds eine
Feuersbrunſt aus. Die Bewohner des Hauſes konnten
ſich nur dadurch retten, daß ſie aus den Fenſtern ſprangen;
zwei junge Mädchen, die den Sprung nicht wagten,
kamen in den Flammen um. Ein janger Mann erlitt
beim Herabſpringen lebens gefährliche Verletungen.

(Grubenexploſion) Jn einer der Gruben der
Union Poeclfic Raflorad Company fand eine Gasexploſien
ſtatt, als ungefähr 20 Arbeiter eingefahren waren Ein
aus 50 Mann beſtehendes Rettungskorps ging hinab, um die
Kameraden zu befreien; bald darauf erfolgte eine zweite
Exploſton, die Decke ſtürzte ein und ſperrte den
Rettern den Rückweg ab. Der erſten Exploſion ſind
18 und der zweiten Exploſion 40 50 Menſchen zum Opfer
gefallen die Mehrzohl der Umgekommenen exrſtickte.
Hunderte von Frauen und Kindern drängten ſich jammernd
um den Schachteingang.

Ein Straßenbahnführer zum Ordensrit ter
ernannt.) Wie aus Rotterdam gemeldet wird, ernannte
die Königin der Niederxlande den Warenlenker Reder der
Haager Straßenbahn, der durch ſein kaliblütſges und ent
ſchloſſenes Perholten bei der Kolliſion zwiſchen der ködiglichen
Equipage und einent Straßenbahnwagen eine größere Kata
ſtrophe verhütete, zum Ritter des Oranien- NaſſauOrdens.

Vier Militonen Kilo gramm Pulver) ſind bei
der Exploſion in Batueo in Chile in dte Luſt geflogen.
Auf 100 Kilometer im Umkretſe glaubte die Bevölkerung an
ein Exrdbeben. Die Urſache des Unglücks ſoll in der Selbſt
entzündung kürzlüch eisgetroffenen fran öſi
Wo bie Fabrik geſtanden, befindet ſich jetzt ein Loch von 30
Melker Tiefe und 80 Meter Umſang in der Erde. Ein
Offüzier und die von ihm kommandierte Wache wurden in
die Luft geblaſen.

(Auf ſchreckliche Weiſe vernuglückte) Montag
nachmittag der 15 Jahre alte Laufburſche Hermann Hott.
Als er auf einen Zweirad in Straße einbog, fuhr er
ſo unglücklich gegen die Deichſelſ ities Rollwagent, daß

Leih bohrte. Der
gwere innere Veretz

ug erlitten hätte. wurt
ch dem Krankenhauſe überführt

Verkehrs ſt ör ung) entſtand am Montag
d eines Eiſenhahnwagens auf der

O. Berlin. Bei et Wagen eines
en Bahnhof beſtimmten Güterzuges war

beſtehend ſtlich durch Selbſt
und als das Feuer von dem

Bereits die hellen Flammen

V rung

die ans Hanf
entzündung in Brand gerate
Perſonal entdeckt wurde, ſchluge
ans dem Wa
Güt ange r Wagen ausxrangiert.
Der Ortsfen hr gelang es, die Flammen zu lsſchen und
einen Teſl der Labung zu rettten.

(Ein Attentat auf ihren Verlobten), den
Reſtantrateur Frank, unternahm in der Nacht zum Dienstag
in Swinenünde ein Fräulein Lina Krauſe aus Berlin.
Sie verletzte F. durch Revolverſchüſſe Aue und Ohr
und brachte ſich ſelbſt einen ungeſährtichen Schuß in der Herz
gegend bei. Sie wurde verhaftet

Eine halbe Million unterſchlagen.) Der
Sljährige italtentſche Bahnbeamte Givmetta, der im Auftrage
der ſtalfenſſchen Staatsbahn der Gotrhardbahn 455 332 Fes.
abltefern ſollte, iſh mit dem ganzen Betrage in Geſellſchaft
einer jungen Begleiterin duſchgebra
en

Menegte achten
Berlin 2. April Dem uanzeiger“

zufolge iſt die 30 jährige Fran Gilbert aue Bourges
wegen Mord und Mordverſuche an giner
ganzen Familie verhaftet worden. Sie ſoll idrer
Baſe Frau Vallot Arſenik und vergifteterr Käſe ins
Haus geſchickt haben, nach deſſen Genuß F au Pallot
ſtarb und alle Familienglieber erkrankten. Der Grund
ſoll Gewinnſucht ſein, da Frau Gilbert lebhaftes
Intereſſe an vem Ausſterben der Pallots hatte.

ſiſchen Pulvers liegen.

Wien, 2. April. Der Kaiſer nimmt an den
kirchlichen Feierlichkelten während der Karwoche und

zu Oſtern nicht teil, um jede Anſtrengung zu ver
meiden. Auch die Fußwaſchung der Greiſe durch den
Kaiſer in der Karwoche unterbeibt diesmal, zum
erſtenmal ſeit 60 Jahren.

Köln, 2. April. Der Aerzteſtreik ſcheint er
neut zu entbrennen, weil der Kölner Krankenkaſſen
verhand wiedtrum Beziehungen zu auswärtigen Aerzten
angeknüpft hat, um auf Grund des von der Regierung
zurückerhaltenen Selbſtyerwaltungsrechts heimlich fremde
Aerzte anzuwerben. Eine von 170 Kölner Aerzten
beſuchte Verſammlung ſprach über das Vorgehen des
Verbandes die tiefſte Entrüſtung aus und erklärte ſich
feſt entſchloſſen, die beabſichtigte Vernichtung ihrer
Exiſtenz mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln zu
verhindern

München, 2. April. Jm Rathaus begannen
geſtern unter großem Andrang die Verhandlungen
zwiſchen den Arbeitgeber und Arbeitnehmerorganiſationen

über einen Tarifoertrag für das Münchener Bau
gewerbe. Eine Einigung wurde dahin erzielt, daß
die Arbeitszeit zehn Stunden umfaſſen ſoll. Ueber
die Ginteilung der Arbeitszeit ſoll morgen weiter ver
handelt werden.

Rom, 2 April. Jn Meſſina iſt in Erwartung
des Hentſchen Kaiſers ein ungeheurer Zuſtrom
von Fremen und Einheimiſchen Der ganze Weg
don ver Landungeſtelle bis zum Rathaus wirb von
Militär abgeſperrt. Berittene Carabimeri und rab
fahrende Poligiſten werden den Wagen eekortieren.
Abends findet eine großartige Beleuchtung ſtatt. Jm
Freien werden Konzerte, ein Japfenſtreich und ein
Fackelzug ſtaltſinden.

Parié, 2 April Aus General d lmades
Hauptquartier Atſchila wirb gemeldet: Oberſt
Branléère wird jetzt mit drei Bataillonen Jafanterie,
iner Schwadron und einer Bätterie nochmals ver

ſuchen, in das Gebiet der Moakra vorzabringen, die
auch über Geſchütze verfügen. Das Gres der Truppen
d Amades lagert noch in Sukelkhamis und Darbuazza

außerhalb des Mdakragebiets.
Petersburg 2 April. Der frühere zuſſtſche

Geſandte am koreaniſchen Hofe Wirkl. Stgatsrat
Pawlow hat nach den Feſtſtellungen einer vom
Zaren bBeſtätigten Unterſuchungskommiſſtern durch
falſche Buchungen bei Proviantankäufen und
Krankentraneporten während des zuſſtſch japaniſchen
Krieges den Staat um hoheBerträgegeſchädigt.

Warſchaun, 2 April. Auf Anordnung des
Minißers ded Jnnern wurden die Filialen der
tüdiſchen Anſteblungegeſellſchaft, die hier

ihren Haupiſttz hat, in allen Großßähten Polens und
Rußlands geſchloſſen.

e engn

DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom Monat März 1908

(Pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 20,27 19,28 Heu 8
Roggen 20,67 19,13 (pro 1 Kgr.)Gerſte 20,00 17,00 Rindfleiſch (Keule) 1,70
Hafer 16,06 13,05 do. Bauch) 1,65
Erbſen, gelbe 22,006 Schweineſleiſch 1,65

Bohnen 26,00 Kalbfleiſch 1,70Linſen 65,00 Hammelſteiſch 1,79Eß Kartoffeln 7,04 Speck (geräuch.) 1,72
Richtſtroh 5,12 Butter 2,66Krummſtroh 2,90 Eter pro Schock 4,24

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 23. bis 28. 3. 1908

pro Stück 15,00 Mk. bis 20,00 Mk.
e S
Berliner Getreide nud Wrodunktenverkehr,

Berlin 1. April.
Das Geſchäft am Getreidemarkte kam Heute nahezu voll

ſtändig zum Stillſtand, da alle Kreiſe die größte Zarlhaltung
beobachteten. Soweit Umſätze zuſtant
ſie ſich auf die Abwickelung beſeehend
beſtimmte Tendenz war daher nicht feſtz
von Brotgetreide neigten ſich aber vorwiegend zur Schwäche,
da das Ausland eine mattere Tendenz meldete. Hafer und
Mals nominell unverändert. Rüböl ſtärker angeboten Vmnfätze
ſanden nicht ſtatt. Wetter Regenſchan

Weizen lok. i. 203,00- 00 M.
203 50 Mk. Juli 205, 75--206,50 M
189 50 Mk Ruhig.

Roggen lo. iul. 183 00 184,00 Mk. Mal 199,00
193 75 Jult 189,00- 389,75 Bl Sept. M.
Ruhtg.

Hafer fein 171,00--182,00 Mt., do. n
170,00 do. gering frei Wagen nnd ab Bahn 167,0
161,00 Mk. Mai 159,75 160 00 Mk., Juli Mk.
Sept. Mk. Matter.Mats amerik. mix. 155 5 157 50 Ml., do. nnd er
156,90--159,00 Mk. Mag Mk. Jull
Geſchäftslos,

Welzenmehl Nr. 90 àrutto 25,75 28,00 Mi Stik
Roggenmehl r. O und 24,00—-26 49 M. Wal

Mk., Sept. M l.Rad o Jold M Mag Mk. Mol 78,60 M.

Mai 202 75
Sept. 188

Gerſte inl. leicht 150,00--169,00 Mk., do. ſchorr Feel
2 3 S Bahn 16100 170,00 Mk. do. ruſf. frei We
146,00 120,00 M leichte Mk. ſchwere
amerik. Mk.

Erbſen inländ. und rufſ. Futterware mittel 168,00
182 00 Mk. do. vo. ſern 183 00 195,00 Mk.

Weizenklete grob nerto extl. Sack ab Mühle 12,50 di
13,25 Mk., do. fein netto extl. Sack ab Mühle 12,50 18,25 W

Roggenkleienetto ab Mühle exkl. Sack 12,50--18,00 W.



Ein Logis, Stube, K. und K. nebſt Zube
hör, ſowie ein Hinterhaus, St, K. und Küche,
an einzelne Leute zu vermieten und 1. Juli zu

beziehen Steinſtraße 5 I.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche,

zu vermieten und 1. Julf zu beziehen
Neumarkt 17.

Wohnung, Preis 72 Taler, zu vermteten
Oberaltenburg 29.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammern,
Küche, Waſſerleitung, 2 Treppen, iſt an mög
lichſt kinderloſe Leute zu vermtieten u. 1. Juli
z beziehen Unteraltenburg 44.

greundliche Stube und Küche ver I. Juli
an einzelne Dame zu vermieten Markt 2 I

Karlstrasse II
tſt die Wohnung 2 Treppen hoch zum 1. Juli
der J. Oljober d. J. u vermteten

Eine Wohnung Stube, Kammer u. Küche,
zu vermleten und 1. Juli zu beziehen

Weiße Mauer 2
V Logis an einzelne Leute zu vermieten

Prets jährlich 90 Mk Kurzeſtraße 6.
gſental 4 Stube Kammer und Zube

hör für einzelne Perſon zu vermieten u. 1. Juli
zu beziehen. Näheres Dom 13

Freundliche Wohnung zu vermieten und
L. Juli zu beziehen Anneunſtraße 13.

Eine Giebelwohnung, 2 Stuben, 2 Kamm,
Küche und Zubehör, on ruhige VLente zu ver
neten und 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Weißenfelſerſtraße 21, part.
Manſarden Wohnung zu verm ſeten

kl. Ritterſtratze 15.
Burgſtraße 9 2 i Wohnungen Smbe,

Kammer und Küche nebſt allem Zubehör, zu
vermiieten und I. Juli zu beziehen.

Wohnung, Stube Kammer, Küche, zu ver
mieten und 1. Juli zu beziehen

Hirtenſtraße 9.
Hoſwohnung, Stube Kammer, Küche nebſt

Zubehör, zu vermieten und 1 Juli zu beztehen,
Auskunft Halleſcheſtr 19, 2 Tr

Ein Logis, Sinve, Kanmer, Küche nebſt
Zubehör, Preis 126 Mark, Juli zu be
ziehen Annenſtraße 21. part.

Stube Kammer und Kuche u vermſeten
und 1. Juli zu beziehen

Halleſcheftraße 27.
Weg ugshalber iſt eine Wohnung beſtehend

aus 3 Stuben 3 Kammern, Küche und reich
lich Zubehör, zu vermieſen und 1 Juli zu be
ziehen. Näheres in der Exped d. Bl

Quittungsbücher,
für mehrere Jahre ausreichend, hält ſtets vor
räkig und empfiehlt billigſt

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube 9.

Wohnungen im Preſſe von 380, 180, 150
und 280 Mk. mit Vade,immer, zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen

Oberaltenburg 10 VI.
Wohnung, Stube, Kammner, Küche an

ruhige Leute zu vermteten und 1. Jull zu be
ziehen. Prets 45 Taler.

Weißenfelſerſtr 30.
Lauchnädte ſtraße 3 iſt eine Wohnung

zu verntteten. Näheres Unteroltenburg 30
Eine Wohnung ſſt zu dermteten

große Sixtiſtraßze 7.
Gotthardtſtr 20 iſt die Parterre Wohnung,

beſtehend aus 5 Stuben,
2 Kammern Küche, Bodenkammer nebſt allem
Zubehör, zu vernfeten und eventl. ſofort zu
beztehen. Die Wohnung eignet ſich anch zu
Buregn oder Geſchäftszwecken.
Laden.

Eine Wohnune, Stube, Kammer, Küche,
Zubehör und verſchiteßbarer Korrkdor, zu ver
rnieten und 1. Juli u beziehen.

O Schwauz, No' dſtraße 2.
Hofwohnung an einzelne ruhige Leute zu

vermieten und Jult u beziehen
Friedrichſtraße 14.

awsr nes wonnen g
zit vermieten. Meter mit mehreren Kindern
ausgeſchloſſen. Marienſtraße 1

Oelgrube 39

Auf Wunſch

iſt die 1. Elage, ſeit vielen Jahren e
von eamtenfamilien bewohnt,
zum Dreiſe von k. 410 per
I. Oktober zu vermieten.

W. arm.g. im Pleiſe von 500 90 TalernWohnung zum 1. Oktober 1908 von
jungen Leuten geſucht. Offerten unt. VV S
an die Exped. d. Bl erbeſen.

Beamter (8 Perſonen) ſucht Wohnnung,
2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, zum
I. Juli. Offerten mit Preis unter K. 207
an die Exded. d. Bl. erbeten.

Geſunde Wohnung, 4 5 Raume und Zu
behör, Sonnenſeite, ruhige Lage, mit Garten
in Landhans, Nähe einer Stadt oder Bahn
ſtation, ſofort oder ſpäter geſucht. Offerten
mit Preis unter C A I 33 poſtlagernd
Erfurt retten

Kaffee Spät

Kaffee HA G

Sie stark nervös oder

abends?

Warum nicht? Machen Sie einen Versuech

mit dem durch ein neuerfundenes paten-
tiertes Verfahren coffeinfrei gemachten

(Marke Rettungsring)

der Kaffee- Handels -Aktien-Gesellschaft

Bremen, und Sie werden Hnden, dass
dieser coffernfreie Kaffee nicht aufregt,
kein Herzklopfen oder sonstige Unzu-
träg lichkeiten verursacht, auch wenn

herzleidend

sein sollten.

Geschmack und Aroma sind voll er-
halten, sogar verfeinert, da das ent-

zogene Coffein fast gerueh- und
geschmacklos ist,

Zu haben in allen besseren und auch
schon in vielen Kleinen Geschäften.

Wohnung, ev Kammer oder Kuche, mit
ſeparatem Eingang, zum Preiſe von 90—120
Mark zum 1. Jult geſucht Hofwohnung ntcht
ausgeſchloſſen. Offerten unter 30 I an die
Exped. d. Bl. erbefen

Wohnung geſucht tn Preiſe von 400 450
Mk. zum 1. Oktober.

Landesſekretär Sohütze.
e e v

Wohnung, Stabe, Kammer und Küche,
zum Preiſe von 40 45 Talern zum 1. Juli
zu mieten geſucht. Offerten mit näheren An
gaben unter M an die Exved d. Bl. erb.

Beamter ſucht zum T. Jult Wohnung im
Preiſe von 60—-70 Talern Offerten unfer
Wohnung S8 an die Exved. d. V erbeten

M i n1,2 ſilberh. Jal. 07 er (prachtvolle Exemplare),
zu verkaufen.

Amtshäuſer 4 vart
Ein grofzer Tafelwagen,

paſſend ſär Gärtner oder Händier, ſteht zu ver

kaufen Sand 6.Eine guterhaſtene Scheldenbüchse

mit allem Zubehör umſtändehalber billig zu
verkaufen Näheyes im

Gaſthof zum gold Stern
Ein Kranken -Sitz- und Liege-

Wagen
billig zu verkaufen Mühlberg 7.

Suche am I Mat eine kleine beſſere
Wohnung zu beziehen. Offerten unter R V
an die Exped d Bl

Möbliertes Wohn-
und Schlaſzimmer

zu vermiketen Weiße felſerſer 6, J.

Malen
in dem ſeit 10 Jahren ein flottes Korbwaren
geſchäft betrieben wurde, iſt anderweitig zu ver

mieten und 1. Jult zu beziehen, ev wit
Wohnung und We kſtat Gr. Kitterſer. 1

Soſort oder um Avril
gut waöhbfierges Anna err

n üt Süharrestetiseeh
zu vermieten Seffnerſtroße 8. vort.
Große Kellereien

Weitzenfelſerftraßze 3 zu vermfeten
Begmten-Wohnungsbe rein zu Merſeburg

eingetragene Genoſſenſchaft mitt beſch. änkier
Hoftpflicht

Gin guſ erh. Sporſwagen

billig zu verkaufen Markt 8, II.
Faſt neue Treppe

und ein dreirädriger Kinderwegen
mit Verdeck zu verkauſen. Zu erfragen n der
Exped d. Bl

r

L. Loesche C0,
Damwpfziegel. Ofendorf, Saallr.

empfehlen

helle Rohbaullinker,

hartgebrannte Klinker,
poröse Hintermauer Steine,

Decken u. NMohlsteine.
Prima mergel- und ſalpeterfreies

Fabrikat
Probeſteine auf Wuuſch.

Hrenhrelle, Möbel
ne verseh. Rausrat

zu verkaufen on 9--11 Uhr vorm. und
4—5 Uhr nachmittag Halleſcheſtrake 39.

Kanſe
getragen Kleidungsſtücke

Hkiefel und dergl. mehr
H. Agelt. Hegrube 7.

I

und Kopfſchuppen verhütet tadellos Dr.
Weners Arntkagöl a Flaſche 75 u. 50 P.
bei W Keeslich und Richard Kupper.

geh Erntklaſſigec e 3v Fahrräder
u Zubehört. liefert billigſt

auch auf Teil ſahlung. Vertreter geſucht Katalog
gratis. Hans Crome Co. Einbeck 153

Damen
hätte beſeitigt im Nu ſchmerzlos Pulver „Odin“

a 5 Mkichen ln ppen. Central Drogerie
Vaſeline- Co dCream- Seife

o Bergmann C o. Bevlin v.Deal a. L mildeſte aller Setfen, be
ſonders gegen reuhe und ſpröde Haut, ſo
wie zum Waſchen und Baden kleiner
Kinder Vor a Pack 3 Sick 50 Pf

Stadt-Apotheke und Dam Apotheke.

S Tacſſchfriſche Windbenutel
F. Förstew, Bäckermeiſter,

vorm. Guſt. Kraft.

ar nullbiseh

a Pfund 60 und 65 Pf.
empfiehlt fortwährend

C. Nürnberger.
Verun worrnche Kedattion, Hruc nd Verlag on Th. Rößner in Merſeburg.

Federbetten Wäſche, Möäben Schuhe

e

&eſchingh Pevolper,

Lufthüchſen, Piſtolen
re größte Auswahl am Platze in Kal. 5, 6,
7, N. 12 mm, ſowie Munition dazu, liefert
als langiährige Spezialttät

billiger als jede Konkurrent

C. Xübenthal,
Küchsenmacher,

Halle a S., Leipzigerſtraße 86,
Ecke der gr. Brauhausſtr Tel. 2304.

Hilligſte Berugsquelle ſämtl anderer
Waffen Aunitions- und Jggdartikel.

Reparaturen ſeder Art ſolid und
preiswürdig

Alte Waffen kaufe und nehme in Zahlung.

große Sendung ſchön und billig
Sonnabend auf dem Roßmarkt.

Achtung
Prima Rossfleisch a Pf. 30 Pf.

GHauoerbraten, Schinken,
ff. Knack- und Schlackwurst sowie

Warme Würstehen.

We Nauumnciorf,
Tiefer Keller 1.

Cerm. Flochhanckſung
empfiehlt

Echellfifch, Cabeljan,
Schollen, Zander.

Ferner:
feinſte Kieler Bücklinge,

geräuch. Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,

Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.
Lichrood

„Helios', Merſeburg.

Weißenfel erſtraße 9. Telephon 320.

Elektriſche Weiſz
und Blaulichtbäder

ſind angenehm und von durchgreifender
Wirkung bei Jnfluenza, Rheums, t

Katarrhen, Nerven, Magen
Blaſenleiden c

Hriorrer
Brunnenkreſſe

jeden Ma kitag friſche Sendung empfiehlt
Braun Ricehtew.

Jotannisſtraßze 11 und Marlktſtand
an der Kirche

Reissbretter,
Reissschienen Reiss zeuge empfiehlt

Kurt LKKariirns, Brühl 4.
5 Proz Rabatt in Rabatt Sparmarken

Schneid im Mel
erreicht man, wenn man die vorzüglichen
Pavovrit-Sehnitte verwendet. Leicht im
Gebrauch, ſehr modern und preiswert. An
leitung darch das Favorit- Modealbum nur
60 Pfg. J geyd Modealbum 50 Pfg. bei

Marie Müller Nachgl.,
BI. u. O Werken und Sachse.
Grosses Lager in vinigen

Japeten
neuester Muster weil

Wilhelm Kupper,
Zurgstrasse 485.

Kop la ase!
Wanzen, Flöhe beſeitigt radißkal „Diskret“
a. 50 Vfg.ueharg Kupper, Eenkral Arogerie

Plumenlohl

nte
Kranken

im Alter
Lüple:

Anli
uns ſo
worden
könuen,
und Be
aufricht
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